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% Vom Kriegsfchiauplatze .
Brrll », 19 - Sept . (Staatsanz.) Aus dem Hauptquartier der 3. Armee .

,
'ontmiraU, 12 . Sept ., werden uns die Namen der in Sedan gefange -

n französischen Generale mitgetheilt. Es sind die folgenden : Vom 1 .

.-merkorps : Kommandirender General, Divisions - General Ducrot, Kom-

andeur der Artillerie, Brigade -General Joch Frigola , Kommandeur der

) . Division Pelle, Kommandeur der 3 . Division L 'Heviller, Komman -

M der 4. Division Lartigues , Kommandeur der Kavallerie-Division
eral Michel (todt) . Bon dem Brigade-Stab : Kommandeur der 1 .

I

de de Montmarie , Kommandeur der 2 . Brigade Grandil , Kom¬

tur General Lefevre, Kommandeur General Paterettre - conrt , Kom-
eur Fraboulet de Kerleadec , General de Belle mare, Kavallerie-
de-Kommandeur General Leforestier de Vaudoeuvre . Vom 5 . Ar-

trps : Divisions-General Goze, Kommandeur der 2 . Division Ge¬
be l'Abadie d ' Ägdrin , Kommandeur der 3 . Division Brigade -Ge -
Abbatucci , Chef des Generalstabes de Mauzieres, Brigade-General

an , Brigade -General Baron Nicolas-Nicolas. Vom 7 . Armeekorps :
ionS - General Douay (Bruder des bei Weislenbiirg gefalle -
Kommandanten) , Chef des Generalstabes General Renson, Kom¬
tur du genie General Louis Doutrelaiuc, Kommandeur der 1 . Di-
, Brigade-General de St . Hilaire, Kommandeur der 2 . Division
ml Lieberd , Kommandeur der 3 . Division General Brodas , Kom-
eur der Kavallerie-Division Divisions-General Baron Ameil , Bri-
General de la Bastide, Artillerie : Brigade -General de Liegeard .

12 . Armeekorps : Kommandirender General , General-Kommandant
ihef Lebrnn ; Generalstabs-Chef : Brigade-General Gresley ; Divi-
Kommandeure : der 1 . Division General Grandchamp, der 2 . : Ge-
Lacrctelle , der 3 . : de Bassoigne ; Kommandeur der Artillerie :

yvrier de Villegly ; Kommandeur du genie : Divisions-General Bu-
t ; Brigadestab : bei der l . Division Brigade - General Cambriels,
Division Brigade -General Marquiseau , 3 . Division Brigade-General
oul. Kommandeur du genie . Brigade - General Cadart ; Kom-
deur der Artillerie : General Labaske , Brigade- General Bettrand .

Summe der Mannschaften vertheilt sich auf die verschieden
ps, wie folgt : 1 . Korps 32,400 Mann , 6 . Korps 11,106 M .,
korps 15,618 M . , 12 . Korps 25,309 M . General von Wimpffen
sein Stab sind in die Liste nicht mit ausgenommen, da dieselben,

lge einer ihnen besonders bewilligten Vergünstigung, bereits in der
eise begriffen waren, als die Uebernahme der Festung von Seiten
General-Majors von Bernhardt erfolgte . Der Marschall Mac-Ma-
liegt schwer verwundet in einem Dorfe bei Sedan . (Mac-Mahon

nach telegraphischer Meldung am 17 . September in Begleitung des
ufchens (General Chazal in Bouillon eingetroffen .) — Weiter liegen
x Kriegsschauplatz folgende Nachrichten vor : Meaux, zur Zeit das
uptquartier Sr . Majestät des Königs , ist eine alte, sich an der Marne
) dem Ourcqkcmal lang hinstreckende Stadt mit 11,343 Einwohnern ,
geben von schönen Promenaden, die auf den ehemaligen Festungswer-
angelegt sind . Geschichtlich bekannt ist Meaux durch das im Jahr
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abgehaltene Konzil, welches den Bann über Kaiser Friedrich II.
sprach, auch als Sitz des Bischofs Bussuet (ch 1704) . Die Stadt hat
hasten Getreide-, Moll-, Vieh - und Produktenhandel, insonderheit mit
Images de Brie, viele Mühlen , eine umfangreiche Fabrikation von
ürfe, Fadennudeln , Gemüsekonserven , auch von Pfefferkuchen , ferner

landwirthschaftlichen Maschinen, Zünd - u . Kupferwaaren. Die dortige
umwollenspinnerci beschäftigt 8500 Spindeln. In der Nähe des bi-

vflichen Gartens sind noch Ueberreste der römischen Stadtmauer erhal-
h . Auf einem Hügel liegt der Stephansdvm , ein prachtvolles , im 12 .
ihrhundert begonnenes gvthisches Bauwerk, an welchem bis in das 16.
chrhundert gearbeitet, das aber dennoch unvollendet geblieben ist. Die
lxade wird von 3 mächtigen Portalen durchbrochen, die mit — jetzt
eist verstümmelten Statuen geschmückt sind. Ueber dem Portal erhebt
h ein 207 Fuß hoher stumpfer Thurm, von dem aus man die Höhen
s Montmatre und des Mont Valerien bei Paris erblickt. Ein zweiter
hurm zur Rechten (la tour Noire) ist unvollendet geblieben. Die Kirche
it 3 Schisse , ein Querschiff und um den Chor einen Kranz von 7
apellen. Der Chor mit dem Hochaltar aus grünem Marmor ist archi-

ktvnisch der bemerkenswertheste Theil der Kirche . Zn die restaurirtc'Kan -
l sind die Füllungen Derjenigen, von welcher Bossuet predigte , wieder
ngeführt. Das Grab des berühmten Redners ist in der Kirche zu Fü-
m des bischöflichen Throns. Auch seine Bildsäule, von Rutxiel verfer -
gt, ist im Jahr 1822 in der Kirche ausgestellt worden . Das bischöfliche

£ Ein Ausflug von Rastatt nach Oberhausbergen «. Bischheim
bei Strastburg am 3. und 4 . September . (Fortsetzung.)

Ueber den Hagenauer Wald theilte mir Herr Dr . M. mit, daß 2 badische
- i ivrftbeamte gerade kein günstiges Urtheil über seine Bewirthschaftunggefällt

hätten . Als ich auch den Posthalter wegen des Waldes sprach, sagte er mir,
daß er Eigenthum der Stadt sey , einen Werth von 50— 60 Mist . Fr . repräsrn-
tire und von kaiserlichen Forstbeamten bewirthschaftet werde ; die Bürger
bekämen kein Gabhvlz ; die Einkünfte würden auf Bauten und Verschö¬
nerungen der Stadt verwendet. Ein Hagenauer, der neben dem Posthal¬
ter saß und hörte , wie er mir diese Mittheilung machte , fürchtete , sie
könnte der Stadt nachtheilig werden ; er machte ihm deßhalb insge¬
heim in französischer Sprache Vorwürfe ! Herr Dr. M . hatte die Güte,
uns — der Himmel hatte sich aufgehellt und der Regen nachgelaffen —
durch die Stadt in die Militärbäckerei zu geleiten , wo mein Reisegefährte
den bad . Proviantmeister F. aus Mannheim besuchen wollte . Wir beka¬
men dadurch Gelegenheit, uns die Stadt etwas näher anzusehen . Sie hat
gut gepflasterte , breite Straßen mit Seitenwegen , einen großen Markt¬
platz und ein stattliches Rathhaus . Die Häuser sind geräumig und häu-
sig , wie m alten Städten, 3- und 4stöckig ; die vielen Kaufläden lassen
au ; Gewerbthätigkeit schließen. Ueberall standen die Einwohner gruppen-
weife herum und streckten die Köpfe entweder zusammen oder gegen die
uuaueranjchläge.

_ Hagenau war seither eine Garnisonsstadt gewesen . Wir
ramm an der Infanterie- und Kavalleriekaserne , am Militärspital u . am Mi-
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™ßuttr ststEche Gebäude. Aus dem Militärspital fuhren
g rade eineReihe Wagen mit verwundeten Franzosen, besonders Turkos u.
Zuaven , heraus, um nach Deutschland gebracht zu werden . Ich bin stets erbst-

r , wenn rch an diese Kerle denke ; wenn ich sie abersehe , verwundet v .
g langen , so kann ich mich des Mitleids doch nicht erwehren . Die deutsche

k
.
le dient hauptsächlich zur Bewachung und zum

W * . «eher Verwundeten. Von den Krankheiten , die im Lazarethe
fcüw "' • , ld) ^ er sHvelgen ; es sind meist geheime. In derMilstär-

un§ $ err Sv den wir endlich trafen, die Knetkammer und
Backofen ; sie werden noch nach alter Weise mit Holz, nicht mit Dampf

Palais zu Meaux ist im 16 . Jahrhundert restaurirt und verschönett wor¬
den . Interessant sind in demselben eine Dopvelkapclle aus dem 12 . Jahr¬
hundert, ein gewölbter, zweischiffiger Saal , die von le Notre angelegten
Gatten und Äofsuets Zimmer in einem besonderen Hause , welches der
Bischof hakte erbauen lassen , um dort ungestört zu arbeiten . An das bi¬
schöfliche Palais stößt das alte Kapitel, ein Bauwerk aus dem 13 . Jahr¬
hundert, von welchem jedoch einzelne Theile schon aus dem 6. oder 7 .
Jahrhundert herstammen sollen . Unter den übrigen Gebäuden der Stadt
sind noch hervorzuheben : das Stadthaus, 1842 erbaut ; die Gebäude des
Franziskanerklosters, welche jetzt als Gefängniß , Schule u . s. w . benutzt
werden ; das Militärmagazin in dem ehemaligen , aus dem 12 . Jahrhundett
stammenden Benediktinerklosteru . das im Jahr 1667 gegründete Spital .

Aus dem Hauptquartier der Belageruugsarmee vor Straft -
burg, 18 . Sept. (F.P .) Die Belagerung von Straßburg , in Hinsicht
auf die Hartnäckigkeit einer hoffnungslosen Vertheidigimg und auf die fa¬
belhaste Raschheit in Vollendung der Angriffsanstalten wohl eine der merk¬
würdigsten Belagerungen unserer Zeit , naht sich ihrem Ende, und die ge¬
genwärtige Woche dürfte nicht vorüber gehen , ohne daß der Telegraph
die Kunde entweder von Uebcrgabe oder von Einnahme der wichtigen Fe¬
stung in die Welt hinaustrügt . Das ganze großattige Laufgrabensystem ,
wie es die moderne Kriegswiffenschaft der Vauban '

schcn Befestigungsme-
thvde entgegensetzt , ist jetzt vollendet ; die drei Parallelen , die erste dicht
hinter dem Kirchhofe bei Schiltigheim, die zweite den Kirchhof nahe seinem
Ende gegen Straßburg hin durchschneidend, die dritte unmittelbar vor der
Bastionenspitze , aus welche der Angriff gerichtet wird , und zwischen ihnen
die jetzt zu Kolonnenwegen ausgewesteten Approschen sind vollendet . Die
Krönung des Glacis ist gleichfalls vollendet und seit der Nacht von Don¬
nerstag auf Freitag donnern die Breschebatterieen , während der Feuerkreis
der sämmtlichen Batterieen sich enger und enger um die Stadt zusammen¬
zieht . Die Vorwerke des Feindes und selbst ganze Theile der Umfassungs¬
mauer liegen schon vollständig in Trümmern , und in nicht wenigenFällen
glaubt man zu Horen , wie das Mauerwerk nach einem guten Schüsse mit
Krachen zusammenstürzt , namentlich wenn die gewaltigen 150 -Pfünder
spielen. Doch auch die andern Geschütze thun wacker ihre Schuldigkeit , und
im Brennpunkte des Geschützkampfes, bei dem Dorfe Schilügheim, donnert
es jetzt Tag und Nacht in wahrhaft fu*htbarer Weise. Der Feind hat die
verzweifeltsten Versuche gemacht , unsere Arbeiten zu hindern , oder doch
aufzuhalten, und man darf wohl sagen , daß ihm das Letztere vielleicht ge¬
lungen seyn würde , wenn die Festung im Besitze einer hinlänglichen Ar¬
tilleriemannschaft gewesen wäre ; das war jedoch nicht der Fall, und so
erfolgte die Fertigstellung der Parallelen mit einer in der Kriegsgeschichte
unerhörten Raschheit und verhältnißmäßigen Ungestörtheit , wenn auch nicht
ohne starke Verluste. In den nächsten Tagen wird jetzt zum Sturme ge¬
schritten werden können , und zwar geht der Sturin aus eine Bastionen-
spitze unweit des Steinstraßer Thores (körte des pierres) . Diese Spitzen
sind bekanntlich die schwachen Seiten des Vauban 'schm Systems, weil eine
auf sie schräg zugehende Linie der Feuenvirkung aus der Festung nur schwach
ausgesetzt ist . In letzter Stunde werden auch großartige Arbeiten unserer
Mineure noch ihren Dienst leisten.

Mundolzheim , 19 . Sept. (Aus dem Hauptquattier . Karlsr .Ztg .)
Je enger der Kreis unserer Batterieen sich um die Stadt zusammen -
zieht , desto mehr verengt sich das Wirkungsgebiet der feindlichen ; über
die erste Parallele hinaus gelangen jetzt fast nur noch Shrapnels , und
diese platzen meist in ungefährlicher Höhe, so daß die Kugeln fast kraftlos
nicderfallen . Die großen Mörser , so wie auch andere schwere Geschütze
rücken stets näher an die Stadt und entwickeln jetzt aus einer Entfernung
von wenigen 100 Schritten ihre furchtbare Thätigkeit . Als ich heute Mor¬
gen in Schiltigheim war , spiellen die gezogenen 6 -Pfündrr östlich von
der Landstraße mit einer Kraft, als wäre es Kleingewehrfeuer ; kaum min¬
der unausgesetzt geht das Feuer der schweren Geschützeseinen Gang. Bonge
Nacht hat es in der Stadt , südwestlich vom Münster , wieder gebrannt ;
auch in Schiltigheim. Neueren Nachrichten aus der Stadt zufolge sind
seit meiner früheren Meldung ein weiterer Theil der Steinstraße u. ein
ansehnlicher Theil der Schlossergaffe , u . A. auch das Hotel de Com¬
merce, abgebrannt.

Hohenheimvor Straßburg, 13 . Sept. (Von einem Vierundreißiger. F .P .)
Auf der nordöstlichen Seite Straßburgs liegt Schiltigheim, dann folgt
Bischheim und schließlich folgt Hllhenheim , wo wir uns gegenwärtig be¬
finden . Diese drei Nester sind eigentlich nur ein einziger Ort , nur ge¬
trennt durch ihre Namen, und ziehen sich 3/ i Stunde von Straßburg,
etwa so weit wie Bockenheim von Frankfurt . Schiltigheim zieht sich mit
seinen Billen und Gätten bis Straßburg. Durch einen prachtvollen Gar-

wie in Rastatt geheizt ; in Hagenau können täglich 7000 , in Rastatt
15,000 Brode gebacken werden . Während Ende August das Mehl und
Brvd in Hagenau vorzüglich waren , waren sie es Anfangs Septembers
gar nicht ; es kostetealle Mühe u. Sorgfalt, um das Roggcnmehlgenießbar zu
machen . Herr Dr . M . verabschiedete sich hierauf von uns ; HerrF . fühtte
uns zur Post, wo unser Mannemer bereits eingespannt hatte. Wir drück¬
ten Herrn F. freundlich die Hand, dann ging es — es war 3 Uhr Nach¬
mittags — rasch zu Hagenau hinaus und Brumath zu .

Kaum hatten wir das südliche Thor von Hagenau passirt , als wir von
einer Brücke herab tief unter uns den Schienenstrang erblickten , der in
einem östlichen Bogen über Bischweiler nach Wendenheim fühtt , um hier
die Maxau-Straßburger Bahn mit der Straßburg-Pariser zu verbinden .
Wir folgten nun der Straße , welche uns , diesen Bogen westlich schnei¬
dend , zuerst nach Brumath und von da nach Wendenheim bringen sollte .
In einer Stunde hatten wir Brumath erreicht. Das Städtchen , an der
Pariser Bahn gelegen , zählt ungefähr 2000 Einwohner. Die Sonne
sandle ihre warmen Sttahlen wieder auf Stadt und Land ; sie hatte die¬
jenigen Bewohner Brumaths, welchen ihr Glaube nicht gebot, den Sams¬
tag zu feiern , auf die Felder , die andern aber , besonders die Töchteri

Israels, unter die Fenster und auf die Bänke vor den meist zweistöckigen,!
hübschen Wohnhäusern gelockt. Das rege , emsige Leben auf den Feldern , j
der hoch aufsteigende Rauchfang und das schwere Bauholz der Sägmühl« !
beim Eingänge des Ottes , die öfteren Kaufläden und Wirthshäuser und >
zahlreiche Judenschaft bewiesen uns , daß hier Landbau , Gewerbthätigkeit̂
und Handel einen gcwinnreichen Bund mit einander geschloffen. Einige j
Minuten außerhalb des Städtchens bemerkten wir ein Zstöckiges , statt- !
liches Gebäude mit Nebengebäuden und Gätten , etwas erhöht , mit der
Vorderseite nach Norden genchtet , von einer Mauer umschlossen. Der
helle Anstrich , die weißen Gardinen an Fenstern und Thürcn , die eng - !

fischen Anlagen, die Blumen und Bäume , die übttgen im Hintergruude
stehenden , Pflanzenhäusern ähnlichen niedrigeren Bauten gaben ihm ein ■

gar freundliches Aussehen ; wchte nicht auf dem Giebel de« Daches eine !

große, weiße Fahne mit rvthem Kreuze, hielt : nicht ein preußischer Land- !

!ten führt der Eingang zu unseren Parsllelen , Laufgräben und Trancheen.
Die erste Parallele führt ungefähr 4—600 Schritte um die ganzeStvdt,

! dann folgt di: zweite Parallele , die mit der ersten in Verbindung stvht.
Unser Regiment war immer zum erstmaligen Aufwerfen der Gräben kom-
mandirt , immer in der Nacht ; in meinem Leben habe ich noch nicht so
geschwitzt, als das erstemal . Mit Todesangst gruben wir uns in die Erde ;
ich blieb gegen die Anderen, die Erdarbeiten gewöhnt sind, natürlich zu¬
rück, dazu das Rasseln der Granaten , was jedesmal ein neuer Sporn
für uns war, uns zu beeilen , kurzum , wir dampften alle vor Schweiß
und dankten unserem Schöpfer, als die Arbeit vollbracht war. Der Graben
mußte 3' tief , 4 ' breit seyn ; Jeder hatte ein Stück von 5 —6 ' zu graben.
Bei Tage wurde dann der Graben auf 5 ' Tiefe und 10' Breite ver-
größett, so daß mit der aufgeworfenen Erde eineBrustwehr von 10—12 '

entstand und bequem Kanonen befördert werden konnten . Unsere Batte-
nen kommen nach Beendigung jeder Parallele in dieselbe und stehen jetzt
die nächsten 200 Schritte vom feindlichen Wall , der indeß von den Fran¬
zosen verlassen ist . Die Batterien sind ziemlich verdeckt , und famos in
die Parallelen hinein gebaut. Unsere Wallbüchsen -Schützen lagen Anfangs
in den Schützenlöchern , 200' von den Werken . Jetzt liegen sie in der
äußerstenParallele neben uns, in besonders von Schanzkörben und Rand¬
säcken erbauten Erdhütten . Wir liegen nun, so oft wir in die Gräben
kommen , 12 Stunden, nach neuester Bestimmnilg 24 Stunden in den¬
selben zur Sicherung der Batterien und um jeden Ausfall von der Fe¬
stung zurückzuweifen . Wir müssen uns aus die blanke Erde hinlegen und
können höchstens Sitze in die Wände eingraben . Am schlimmsten ist der
Regen, denn dann ist's fürchterlich . Seit dem 29. August , wo wir das
erstemal in der Parallele lagen, sind wir unzählige Male schon draußen
gewesen . Das erste Mal ging ich als Patrouille vor, vor uns lag der
Straßburger Kirchhof ; jetzt liegt er in der Mitte unserer Parallelen . Es
war stockfinster, kein Mensch hatte eine Ahnung, wie weit sich der Kirch¬
hof erstteckt, der gänzlich zerstött war, dessen sämmtliche Bäume umge¬
hauen, die schönsten Monumente , Geländer, Kreuz«, auf die Wege zur
Verrammlung aufgeworfen waren. So bot der Kirchhof ein Bild des
Grauens und der Verwüstung. Wir gingen etwa 600 Schritte vor und
postirten uns am Ende des Kirchhofs hinter eine Pappel , die uns quer
den Weg versperrte. Mehrere Stunden verliefen ganz ruhig , auf einmal
kam von der anderen Seite unser Posten, ein Stettiner Kind, mit der
lakonischen Meldung : „ Es kommt einer," mehr ließ ihn die Angst nicht
herausbringen . Wir mußten doch uns den Leib halten vor Lachen, statt
anzugreifen, kam der Junge, gleichsam Schutz suchend, zu uns herange¬
krochen. Wir sprachen ihm Muth ein ; endlich schob er sich etwas beschämt
wieder zurück . Gleich darauf hörte man seine Stimme erdröhnen : „ Werda ! "

Die Franzosen müssen in der Festung erwacht seyn, so laut schrie er,
und zwar aus reiner Verzweiflung, um sich selbst damit <zu ermnthigen.
Es stellte sich nun heraus, daß es eine unserer Patrouillen war , und
unser Stettiner athmete wieder froh auf ; er gestand mir nachher , daß es
ihm doch ganz heiß gewesen wäre, als die Patrouille immer näher kam .
An das Granatenfeuer gewöhnt man sich, wie an Alles. Wenn die Fran¬
zosen nicht gelegentlich den Einfall bekämen, einen Ausfall zu machen ,
so wäre die Sache ganz erträglich . Sie fangen gewöhnlich Morgens 2
Uhr an . Das Gewehrfeuer pflanzt sich dann von einem Flügel anfan¬
gend eine ganze Strecke fort, u . wir sitzendann wie die Mäuschen in unse¬
ren Gräben ; das Herz schlägt etwas schneller und wir athmen erst wieder
ans, wenn die Schüsse allmählig seltener werden und zuletzt ganz auf¬
hören . Unser Rückweg geht überhaupt viel schneller von Statten, als unsere
Ankunft. Die vergangenen Nächte war es bitter kalt, doch schlief ich das
letztemal zwischen zwei Gräbern , denen eines tapferen Franzosen und
zweier tapferen Badenern , wie die Inschrift besagte, ziemlich fest und
wurde erst am Morgen durch einen hcstigen Regenschauer geweckt ; man
wird an den Verlust eines guten Bettes nie schmerzlicher erinnert, als in
solchen Augenblicken . Hinter unserer ersten Parallele liegt eine Brauerei ,
daselbst ist noch Vorrath für unser ganzes Belagerungskorps, kann aber
nur mit Lebensgefahr von dort geholt werden , da die Brauerei am meisten
der französischen Attillerie ausgesetzt ist. Was man bei Euch auch von
der Uebergabe der Festung spricht, bei uns glaubt kein Pferd daran ,
unsere Sturmarbeiten gehen Tag für Tag weiter und ich glaube , der
Augenblick des Sturmes ist gar ferne nicht mehr. Unsere äußersten Pa¬
rallelen gehen bis vor die erste ftauzösische Lünette , die gäuzfich verlassen
ist , doch befürchtet man , daß sie jeden Augenblick in die Luft fliegen
könnte . Bon unseren Pionnieren liegt ein Kommando von vierzig Mann
beständig mit dem Ohr auf der Erde um die Festung, um den französi¬
schen Erdarbeiten zu lauschen, von denen sie schon manche zu Schanden

wehrmann an der linken Seitcnpfotte , wo uns hart der Weg vorbeiführte,
Wache, läse man nicht über ihr die Bestimmung des Hauses : Maison
des Alienes — Irrenanstalt , man möchte es für einen Edelsitz halten .
Sie ist eine Staatsanstalt , wenigstens bedarf sie während des Krieges
der öffentlichen Unterstützung . Das Großartige unserer bad. JttenanstalllJl -
lenau hat die Brumather nicht , auch nicht die schöne Berglandfchaft, aber
Eines hat sie : sie macht einen Gemüth u . Geist aufheiternden Eindruck .

Unsere Heerstraße war von Selz bis Brumath ziemlich eben geblichen ;
jetzt, eine halbe Stunde hinter der Irrenanstalt, als wir uns Wendenheim
näherten, fing sie an, allmählig zu steigen, wir bemerkten, daß wir quer
über den Rücken eines der Vorhügel der Vogesen fuhren. Der Anblick,
der sich uns von jetzt an darbot, war ein großartiger. Zu unserer Linken
hob und senkte sich wellenförmig daö Erdreich , in seiner Tiefe sahen wir
ganze Schaaren von Trainpferden im Kanäle , auf seiner Höhr da und
dort ein Wirthshaus mit Soldaten , zwischen all dem Wiesen und Ge¬
büsch und Bäume ; zu unserer Rechten weithin die Felder zur Tenne zer¬
stampft, Pferde an Pferde gekoppelt, Geschütze jeder Att, vom leichtesten
bis zum schwersten, vollständig bespannt , die Fahyoldaten mit erhobener
Peitsche und d :s Befehles zum Aufbruch in ihre Stellung vor Straß¬
burg gewättig . Einige Minuten später — es war 5 Uhr Abends — Waren
wir auf dem höchsten Punkte der Straße, dem Bahnhofe von,Wendenheim
gegenüber. Es wurdeHalt gemacht . Unser Mannemer hatte von Offizieren den
Auftrag übernommen, ihr Gepäck von Mainz ins Hauptquarcher nach Mun -

dolzheim zu schassen ; jetzt wollte er scheu , ob es auf der Rrustadt-Hagen-
auer Bahn in Wendenheim angekommen . Mein Reisegefährte und ich be¬
nutzten den Stillstand und stiegen ans . Eine neue Szene \ Bor uns hart
an der Sttaße eine solide Bretterhütte als Zell, mit einem Posten preu¬
ßischer Landwehrinsautrrie ; hinter ihr auf de« Felde eine Schwadron preu¬
ßischer Landwehrhr.faren, schöne, kräftige Männer, gewappnet , ihre Pferde
am Zügel ; hinter ihnen wieder der W-ndrnheimer Bahnhof in seinem
leichten , zierlichen Baue, mit seinen N 'chableitern und Thürmchen»
schrillenden , rauchenden Lokomrtiyy u, int Hintergründe Yyn äfi
mit Obst - u. WaldhäLMN Hssgel n . HMg der ^ ogbsen. (Ff )



gemacht haben . Was unser Quartier anbelangt , so liegen wir zu Fünfebei einem armen Teufel , ehemaliger bayerischer Artillerist , im Quartier ,kochen und backen uns selbst, muffen uns aber Alles kaufen , nicht ein¬mal eine Kartoffel dürfen wir vom Felde holen , denn es wird AlleS
strengstens geahndet . Meine Korporalschast führt ein Aventageur (Frank¬furter Namens Wedewer ) ; ich und noch zwei Füsiliere machen uns das
Leben so angenehm und erträglich , als es eben geht. Was die Einwohner
anbelangt , so ist denselben nicht zu trauen ; auch wurde mehrere Mal ansunsere Posten geschossen , in Folge dessen erging gestern die Aufforderung ,bei Todesstrafe die Waffen auszuliescrn und wurden auch schon 3 Ein¬
wohner erschossen. Unser Dienst ist, wie Ihr seht, so leicht nicht , und
wenn wir auch nicht zu marschiren brauchen , so ist er immerhin schwerer ,alS der jener , die im Felde stehen. So viel Granatfeuer , als wir , be¬kommen selbst Die nicht zu hören , die sämmtlichc Schlachten mitgemachthaben : denn so oft wir nur hinaus marschiren , stehen wir unmittelbar
im Feuer .

St . Privat (bei Metz) , 14 . Sept . (Kriegsztg .) Heute regnet cs
hier wieder und ist recht kalt. Wir bivouakiren oder kantonniren in
einem zerschossenen Haufe , umgeben von gespensterhaftcn Ruinen , einschl.der Kirche, Alles ab- und ausgebrannt . Das noch Stehende von Grana¬
ten durchlöchert, so z . B . unser Dach , so daß wir künstlich rücken müssen ,um nicht naß zu regnen ; unsere armen Pferde sind aber nicht so glücklich .
Sonst bin ich aber gesunder denn je, und bei dem schönen, ab und zueintretenden Wetter genieße ich die mannigfachen landschaftlichen Schön¬
heiten und Fernsichten . Das Land ist ein sonderbares Gemisch von Ter¬
rainbildung : bald Uckermark, bald Harz - oder Riesengebirge , und der
köstlichste, undurchdringliche Laubwald mit südlicher Vegetation bedeckt die
Abhänge . Höhen und Thäler , oben und unten , sind meist kahl, bezw. mit
Feldern oder Wein - und Obstgärten bedeckt . Was unsere Leute immer
für einen Humor bewahren , magst Du aus folgender Anekdote ersehen.Wie ich Dir schon schrieb, belästigen uns die französischen Vorposten sehrviel durch Schießen ins Blaue ; denn der Franzose glaubt nun einmal ,daß Knallen zu einem rechten Vorpvstendienst unerläßlich gehört . Aber
seit einigen Tagen spielen die Forts St . Quentin und Plappeville auchmit Granaten aus schwerstem Festnngsgeschütz , womit sie fast eine halbeMeile weit reichen . Eines dieser riesigen Langgeschosse ist nun unkrepirtam Rande der Landstraße stecken gebiieben, gleich einem eisernen Prell -
pfciler , und schon nach einer halben Stunde war ein Papierstreifen darum
gebunden mit der Inschrist von der Hand eines humoristischen 24cr :
„ Nur immer hübsch gemüthlich !" Ich habe mir ebenfalls drei Spreng -
stücke eingewickelt. Bis jetzt hat Gott es so gnädig gefügt , daß nur ein
Helm der 7 . Kompagnie , welcher allein auf der Erde stand , zerrissenwurde , und ein Stück Granate fuhr in den Kochheerd und schürte buch¬
stäblich nur das Feuer aus . Zwar erschrickt man ganz unwillkürlich , aber
eben so schnell sind die Leute wieder ungestört an ihren Kochtöpfen . Man
ist hier natürlich auch sehr gespannt auf die Entwickelung der Kriegsereig -
misse, und gestern Abend , wo ich mit den Stabsoffizieren und Adjutantendes Regiments zum Brigade -Kommandeur zum Kalbsbraten geladen war— und seit Berlin zum erstenmale wieder Kartoffeln ! — wurde stark
politisirt und gemuthmaßt . Komisch sind die Hilfsmittel bei diesen Festen !
Messer , Gabeln , Teller , Becher (bezw. Gläser ) reichen nie aus und werden
auf das Bunteste ersetzt , bezw. behilft sich Einer mit den : Andern . Da
wäre mein Besteck am Orte , aber ich genire mich, inmitten all ' des
Blechgrschirrs , dessen sich die Anderen bedienen , mit meinem silbernen
Löffel vorzurücken.

— Die Pariser Blätter machen großes Wesen aus den Pariser
Rüstungen . Sie schreiben u . A . : Ein gemauerter Redan , mit Erde
bekleidet, ist vor dem Thore von Neuilly errichtet worden ; er ist versehenmit Zugbrücken , Faschinen , Balken mit Nägelspitzen und spanischen Rei¬
tern . Bon da bis zum Thor von Maillot werden alle Häuser dem Bo¬
den gleich gemacht . In Asnieres und auf der anderen Seite der Seine
find die Kais mit Zelten und Soldaten bedeckt . Die Brücke ist un -
terminirt , wie diejenige von Courbevoie . Mit den Wällen vor der Brücke
von Bercy ist man sehr vvrangekommen . Die Seine ist mit Pfählen u .Barken versperrt ; die Festungswälle sind bis zur Seine hcruntergesührt ,und die Thore der Kais selbst haben Vorwerke mit Pallisaden ; die Ka¬
nonen von großem Kaliber bestreichen die Kais . Die Forts sind in
Ordnung und das Personal installirt . Die Kanonierschaluppen harrenauf dem rechten Seineufer zwischen den beiden Brücken von Bercy der
Verwendung . Die Zahl der Kanonen auf den detachirten Forts der Ban -
lieue von Paris war von Anfang an folgende : Charentvn 70 Feuerschlünde ,Bincennes 118 , Nogent 55 , Rosny 56 , Noisi - le-Sec 57 , Romainville 49 ,Aubervilliers 66 , Eit a Saint -Deuis 38 , la double Couronne de Saint -
Denis 61 , Mont Valerien 79 , Jssy 64 , Vanves 45 , Montrouge 43 ,Bicetre 60 , Jvry 70 ; des ferneren die Redouten Gravelle und Poinville ,im Ganzen 982 Feuerschlünde , darunter 154 Mörser und Steinböller .
Anlangend die fortlaufende Enceinte , so ist dieselbe zur Aufnahme von
1226 Stücken berechnet ; dazu verschiedene neue Kriegsmaschinen . Die
Erdhügel des Montmartre sind mit Kanonen garnirt . Man hatte viele
Mühej die ungeheueren Stahlstücke , deren Tragweite 8000 Meter ist und
deren Feuer über dasjenige der Forts hinweggeht , auf diese Höhen hin¬
auf zu bringen . Die Stücke bedurften bis an den Fuß der Erdhügel eines
Gespanns von 12 und von da an bis zum Punkt ihrer Aufstellung von24 Pferden . Das Genie hat Ordre ertheilt , die Häuser der Insel Saint
Ouen einzuäschern . Die Brücke , welche die Insel mit der Ortschaft ver¬bindet , soll ebenfalls gesprengt werden . Der Industriepalast , vor Kurzem
noch in allen seinen Theilen durch die Erzeugnisse der schönen Künste ,der Malerei und Bildhauerei besetzt , ist heute nur « och eine weite Kaserneund ein Arsenal . Ein Regiment berittener Gendarmen ist daselbst in¬
stallirt . Die unteren Seitenräumc sind in Ställe verwandelt , und oben
dienen einige Sale den Gendarmen , noch andere den Soldaten verschiede¬ner Regimenter zum Logis . Das Schiff , von einem Ende zum andern ,ist mit Kanonen verschiedenen Kalibers und mit regelmäßig aufgehäusten
Kugeln gefüllt .

— Die 11 . Division des 4 . Armeekorps besetzte am 4 . Sept . Rheims ,doch vorher mußte dem Dorfe Lavanne eine gerechte Züchtigung zuThcilwerden . Hier waren noch einige französischeSvldaten zurückgeblieben, und
sowohl von diesen , wie den erbitterten Einwohnern wurde auf die zuersthinein sprengenden Husaren geschossen, so daß einer getödtet und dem kom -
mandirrnden Ofsizier das Pferd unter dem Leibe getroffen stürzte. Das
preußische Kommando kehrte um , und sofort rückte Artillerie vor und
schoß das Dorf in Brand . Nach den französischen Soldaten , welche be¬reits geflohen, suchte man vergeblich. Dagegen wurde der anfänglich wohlnur schwerverwundete Husar mit zerschmettertem Kopfe gefunden und die
Leiche eines Dragoners mit abgeschnittenem Hals in einem Keller . Der
kommandirende General von Tümpling ließ etwa 8 Häuser , aus denen
geschossen worden war , niederbrennen . Nach diesem Aufenthalt wurde in
schnellem Marsch nach Rheims vorgerückt, wo auf dem Königsplatz vorder Statue Ludwig XV . die Division in strammer Haltung und trotz be¬
schwerlicher Märsche wohlgemnth an General von Tümpling vorbcide-
filirte . (Kricgszeitung .)

Drahtberiehte .
XX Paris ,20 . Sept . Heute Morgen fand ein Zusammenstoß zweier

Eisenbahnzüge bei Plessis (P . les Tours , im Arr . Toms ) in der Nähe von
Tours statt .

'
11 Todte , darunter Duval , Redakteur der Debats ; 25 Ver¬

wundete . — Es bestätigt sich , daß Thiers in Tours angelangt ist. (Das
heißt also , die Privatdiplomatie des alten Orleanisten hat ihr verdientes
rasches Ende gefunden : baue tu , Jules Favre , caveto ! Die Red . derBad . Landesztg .)

XX Königsberg , 21 . Sept . Gestern Abend wurde Johann Ja¬cob i auf Gmnd einer kriegsgerichtlichen Anordnung verhaftet und in die
Defensionskaserne internirt .

Rückblicke ans den deutschen Krieg . IV.
Der preußische Generalstab hat in « nem Umfange wie keiner seiner

I Nebenbuhler feit der napoleonischen Zeit die Kriegführung gleichniäßig alseine Kunst und als eine Willenschaft gepflegt und aus diesem Wege er¬
reicht, was seit Friedrich Wilhelm I . nirgends sonst erreicht worden rst : erhat in einer 60jährigen FriedenSzcit aus der Armee eine schlagfertigeKriegsmacht ersten Ranges gebildet , die sich den im wirklichen Kriegemehr als sie geschulten Heeren Oesterreichs und Frankreichs in allenStücken überlegen gezeigt hat . Die gewaltige Verändemng , welche die ge¬zogenen Geschütze und die Hinterlader der ganzen modernen Krrcgswerscaufgenöthigt haben , ist nur von diesem Heere wissenschaftlich begriffen und
praktisch vollständig zum Ausdruck gebracht worden , und damit ist gesagt :das neue preußisch-deutsche Heer ist das erste der Welt .Als Napoleon i . am Abend des 13 . Oktober 1806 den Larrdgrafenbergbei Jena von den Preußen unbesetzt vorfand , sagte er : los Prussiens sontencore plus betes que les Autrichiens. Sieben Jahre später , 1813,mußte er zugestehen : les Prussiens vnt appris quelque chose . In der
That , er ward von den Preußen mit seinen eigenen Künsten geschlagen.Die preußische Kriegskunst ist aber dabei nicht stehen geblieben : sie hat1870 den Gegner von ehedem in einer Verfassung überrascht , ziemlichähnlich derjenigen , in der sich die Monarchie Friedrichs des Großen 1806
befand , nämlich „ emgeschlafen auf den Lorbeern " großer Ucberlieserungen ,und nun erst die Katastrophe von Jena voll und ganz wett gemacht .Der Kern der napoleonischen Kriegskunst bestand in der Meisterschaft ,auf den entscheidenden Punkt stets mit überlegenen Massen zu wirken :
kolossale Angriffskeile , die mit Geschütz und Reitermassen einem vermch -
tenden Bayvnnetanfall Bahn machten und so Alles überwältigend das
Zentrum der feindlichen Aufstellung durchbrachen , sie bildeten regelmäßigden Schluß einer großen Aktion , wie bei Wagram und Dresden .Die strategische Regel , die in dieser Methode liegt , hat sich die preußi¬
sche Kriegführung vollständig angeeignet . Das ausgezeichnete Materialan Offizieren und Mannschaften , über das sie verfügt , ermöglicht ihr , woes noch thut , überlegene Feindesmassen zn schlagen oder festzuhalten bis
Hilfe kommt ; aber wo sie mit vorbedachtem Plane handeln kann , da hatsie im rechten Augenblick und an der rechten Stelle auch das Uebergewichtder Zahl für sich, und so oft die Franzosen sagen, die Ueberzahl hat unserdrückt, so oft stellen sie der deutschen Führung ein Zcugniß ihres Ver¬
dienstes aus .

Die taktische Verwendung aber der überlegenen Zahl ist eine völligandere geworden , seit die neuen Waffen das ganze Kriegswesen von Grundaus verwandelt haben , und hierin liegt das eigentliche Geheimniß unsererSiege . An die Stelle der Stöße auf die Front ist die Ueberftügelungdes Gegners getreten .
Eine nothwendige Folge der neuen Bewaffnung haben sich die Fran¬

zosen mit großem Geschick angeeignet : die Kunst , gedeckte Stellungen zufinden und zu verwerthen , haben sie mit größter Virtuosität in diesem
Kriege bei Wörth , Spicheren , Metz u . Sedan bewährt . Ueberall kam das
Schnellfeuer der Mitrailleusen und Chaffcpots aus improvisitten Festungen ,Schanzen u. Schützengräben , Wäldern und Anhöhen , und zwar aus Ent¬
fernungen , die das Zündnadelgewehr tief beschämten , denen nur unsere
unübertrefflich bedienten Stahlgeschütze noch überlegen waren .Ueber diese taktischeLeistung hat sich aber die französische Kriegsführungnirgends erhoben . Die Defensive des mörderischen Schießens aus gedeck¬ter Stellung ohne irgend welchen größeren strategischen Zweck war durch¬
weg die Regel ; wo einmal Offensive versucht wurde , da ward sie zwarmit großer Bravour ausgeführt , aber ganz in der alten napoleonischenWeise, d . h. wie die Waffen heute sind , geradewegs zur Niederlage .Die Frontstöße , damals einHstcheres Mittel zum Siege , sind gegen das
heutige Schnellfeuer nur noch in sehr beschränktem Umfange anwendbar .Die konzentrischeAngrisssmethvde mit Kreuzfeuerwirkung , unter gleichzei¬tiger Bedrohung der Flanke und des Rückens der Feinde : das ist die
Kriegführung , welche der preußische Generalstab 1866 und 1870 mit sogroßem Erfolge angewendet hat , und die jedes moderne Heer nachzuahmenhat , wenn es nicht trotz der größten Bravour Niederlage auf Mederlageerleiden will .

Die Frontangriffe wendet das deutsche Heer nur an , um den Feind
festzuhalten , bis er auf seinen Flügeln umgangen ist. Diese Umgehungaber ist das Entscheidende , u . darin haben die Franzosen von den Preußen
trotz der schlimmsten Erfahrungen bisher nichts gelernt . Die mörderischen ,verheerenden Wirkungen des heutigen Schnellfeuers haben die napoleonischeStoßtaktik gänzlich über den Haufen geworfen . Das hat insbesondereMac -Mahon bei Wörth und Sedan erfahren . Wie gänzlich fremd der
französischen Generalität diese Wahrheit noch ist , das zeigt sich in einer
Aeußerung des Generals Wimpffen , die eben jetzt von Seiten deö Kai¬
sers veröffentlicht wird zur Abwehr ungerechter Beschuldigungen gegen ihnselber, und die allerdings ausreicht , den ganzen Feldherrn auf 's Vollstän¬digste zu karakterisiren . Am Morgen der Schlacht von Sedan zwischen9 und 10 Uhr fragte der Kaiser den Nachfolger Mac -Mahons , wie die
Schlacht auf der Seite von Balan stehe. „Sire ! " antwortete er , „ die
Dinge gehen so gut wie irgend möglich, und wir gewinnen an Terrain .

"
Ans die Bemerkung des Kaisers , ein Ofsizier habe ihn benachrichtigt , daßein starkes feindliches Korps die französische Linke umgehe , antwortete derGeneral : „Um so bester, man muß sie gewähren lassen ; wir werden siein die Maas werfen und die Schlacht gewinnen . " Daß die Umgehung ,wenn man sie gelingen ließ, die Niederlage sey, ahnte er nicht, und damit
ist zur Zeichnung dieser Art Kriegskunst Alles gesagt.Wir schließen unsere Betrachtung mit einem Satze , den jüngst ein öster¬reichischer Stabsoffizier in der Presse am Schluffe einer vortrefflichen Aus¬
einandersetzung über deutsche und französische Kriegskunst ausgesprochenhat : „Während wir bei der französischen Armeeleitung und Truppenfnh -
rung alte , verrottete Kriegsmaximen in der unglücklichsten Gcbrauchsanwen -
dung sehen, lächelt uns aus dem taktischen und strategischen Verfahrender deutschen Armeen das frische Lebcnsgrün eines neuen , auf die Fort¬schritte der Kriegswissenschaft und die Verbefferung der Feuerwaffen be¬
gründeten Kricgssystems entgegen . "

Deutschland .
Karlsruhe , 21 . Sept . (Karlsr.Z .) Se . K. H . der Groß Herzoghaben unterm 17 . d . M . gnädigst geruht , den Sekretariatsasststenten beider Steuerdirektion , Kameralpraktikant Adolf B aurittel von Karlsruhe ,zum Revisor bei dieser Stelle zu ernennen ; den Hauptamtsverwalter EugenF a ch o n zu Leopoldshöhe auf sein unterthänigstes Ansuchen wegen vor¬

gerückten Alters in den Ruhestand zu versetzen.
Karlsruhe , 19 . Sept . Das Berdngsbl . der Direktion der großh.

Verkehrs - Anstalten Nr . 76 enthält u . A . : 1) Auch im westdeut¬schen Verbände werden außer Eilgütern auch ganze Wagenladungen zuden tarifmäßigen Frachten wieder übernommen . 2) Die Saarbrücker Bahn ,auf welcher der Güterverkehr wieder ausgenommen war , hat den Eil¬und Stückgutverkehr wieder aufgehoben , und werden von derselben nur
noch Güter in Wagenladungen angenommen . 3) Dienstnachricht : Ernannt
zum Postamtsdiener : Jos . Neumeycr von Sinsheim .* Karlsruhe , 21 . Sept . Vor uns liegt die Nr. 2 der Correspondancede Tours , Service Havas -Bullier , vom 15 . Sept . Es ist darin immer
der alte Schwindel von den furchtbaren Rüstungen der Republik , vonder allgemeinen Sympathie Europas , von dem Frevel eines Angriffsauf Paris : der erste Kanonenschuß auf Paris wäre das Signal einer
furchtbaren Erregung der öffentlichen Meinung in Frankreich ! Immerdas alte pathetische Komödiantenthum . Wer es wahrhaft gut mit der
deuffchen Sache meint , wird nur von ernster Strenge und Zucht die vor¬
erst noch ferne Heilung des verrannten Gallierthums erwarten dürfen .Jede falsch angebrachte Milde und Nachsicht wird uns drüben als ein Zei¬
chen der Schwäche und beginnenden Mederlage ausgelegt .= Mannheim , 18 . Sept . Irriger Weise behauptete gestern ein hie¬
siges Blatt , die Gefangenentransporte hätten seit vorgestern ihrEnde erreicht : dieselben dauern vielmehr noch immer fort . Nicht wenigerals drei große Züge , einer mit 1800 Husaren , Kürassieren und afrikani¬
schen Jagern , einer mit Liniensoldaten , der letzte ( 1800 Mann ) haupt¬
sächlich die Mannschaften des bei Sedan gefangenen 1 . Znavenregiments ,
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so wie 130 Offiziere führend , sind gestern hier durchgekommen.laren waren durchweg rn angetrunkenem Zultande , sie sangen süBahnhofe ihre Lager - Chansons ; die lieben Ranziger , welche der !schen Bcdeckuiigsmannschaft sogar den Trunk Wasser vorenthieltenden Reitern Wein und Schnaps in Menge in die Wagen gegxjdadurch den Grund zu einer furchtbar heitern Stinunung gelegt. 1der Bedeckung war ein wackerer bayerischer Sergeant , der eigcrihz,Beauwont einen Kapitän und zwei Mann einsing und mit bereLden feinen Revvlver zeigte, den er dem „Türken abgewannneue Entdeckung sind die Hundspeitschen , welche sich , für die liebenschen Brüder bestimmt , in den französischen Tornistern vorfandenbayerischer Korporal machte sich das Vergnügen , mit einer solchen P. auseilbewaffnet , gravitätisch am Gefangenenzugc auf - und abzugehê naterzeiänTheil dieser Gefangenen war nach Dresden , der andere nach Sch, ..X mitbestimmt . — Auch 1500 Verwundete u . Kranke , von denen j^ üaatcs30 hier blieben , trafen gestern hier ein und setzten nach eingeno«, « ändcs aErfrischung (Fleischbrühe mit Ei , Bratenbrod und Kaffee) ihre Reiß Much '"'Bei der Einfahrt des einen Zuges verschied ein bayerischer Soldat i, «Mgl .Armen seines alten Vaters , der der ihn Sedan gefunden und bis bi drillentreu gepflegt hatte . w Q '
beiderA Von der Schweizer Grenze , 17 . Sept . Die Stadt tz , e 0r?orctiiwimmelt augenblicklich von flüchtigen Elsässern , die mit Hab und Mg , armit Weib und Kind Schutz und Zuflucht vor den Preußen suche», ^ undaller Betrübniß , mit der uns die langen Wagenzüge geängstigter \ Deutschererfüllen , überkommt uns doch auch ein komisches Gefühl , wenn wir oorporatuten auf den Wägen Kachelöfen , Küchengeschirr , Bettladen , StrohstH ^ „gen de '

blicken . Was sollen denn die Preußen damit anfangen ? Die armeni wisind schrecklich belogen worden , als zögen Hunderte von Marodeurs ^ ug Warferm deutschen Heere her, dir sengten , raubten und mordeten . Es , M seinePflicht der sonst so christlichen Basler , daß sie diese Flüchtlinge etncJ! 5rupv.cn «
fern belehrten und wieder heimschickten, denn in der Schweiz kan» Parlamuß man es wissen, daß die deutschen Truppen die strengste Wann » Mimähalten und es im deutschen Heere keine Marodeure gibt ; daß anh ^ ti erobe:
militärfähigen jungen Bursche , die in zahllosen Massen über die $ schütze, 26
gekommen sind, nicht gezwungen werden , den Krieg gegen Frankreich , ^ wehre ,zumachen . Aber die srenndnachbarlichen Basler helfen eher noch die 5cken des Krieges vermehren , um uns hinterdrein dafür verantwortU

"
Wiirzlmachen . So offenbart sich augenscheinlich in der Aufnahme oder dich Ihnen rinin dem geräuschvollen schaustellerischen Abhvlen der flüchtigen Straße amtfi «am Bahnhof eine Art Kundgebung gegen Deutschland , das all dieses ; »bgiug uvüber diese Unglücklichen gebracht . radikale Basler Bolkstz ist, habe ientblödet sich nicht , das Verbrechen in Laon mit der Beschießung Sd hast sympburgs in gleiche Linie zu stellen. Ueberhaupt ist die Stimmung dertz dm , daßler seit Erklärung der Republik in Frankreich eine weit gereiztere z, Pflicht hi «uns , u . die öffentlichen Blätter tragen keine Scheu , ihre franz . Sympab « ir fuhr - i

offen zur Schau zu tragen . Wir haben in letzter Zeit diesen hü Avientha! .Punkt nicht weiter berührt , haben sogar selbst zum Frieden geredet, , Ludwiwir die allerdings bestehende Spannung nicht steigern wollten ; aber PrigadekoNachbarn verlieren nachgerade allen Anstand , und ihre Unbill wird ttz des wmtigrößer , so daß wir sie nicht weiter ignoriren dürfen . Wir verlangen # « arm v.die Sympathien der Schweizer , sie mögen sie den Republiken zuwenden ; « Lreuz verauf Gerechtigkeit und Billigkeit dürfen wir Anspruch machen . Wo b!r X Brdenn die Unparteilichkeit , wenn man uns für geknechteteFürstendiener , zst . Pro ;sieht, ohne eigenen Willen und Meinung , zugleich aber Augen u . Li> = Wr
verschließt vor der einmüthigen , begeisterten Erhebung von ganz Deich der letztenland , vor der Tapferkeit und den in der Geschichte unerhörten Thatn Lebensmit
Erfolgen unserer Truppen , vor der genialen Oberleitung des deutst sprechereiHeeres , vor der selbst von den Franzosen gepriesenen Mannszucht , Depeschendeutschen Soldaten , vor der musterhaften Kriegs -Verwaltung und vor , dmgs ba<
ernsten , würdigen und gemessenen Haltung des deutschen Volkes vor - kündeten
während dieses Krieges ? Freilich , für Frankreich und seine Völkermijs « auf Nied -
schwärmte man noch zur Zeit von Napoleons Herrschaft , u . seit die Ä mr todt ,Nachbarn gar die Republik „ erkämpft " haben , sind die Sinne der Schn liric Ch ;
zrr ganz verblendet , da die Franzosen ihre Brüder geworden . Was ist d« die famosaber eine Republik ? Nicht mehr als eine Form der Staatsvcrsassv sofort bebMacht aber die Form Alles ? Es scheint, dem von denn Turkos wiss Straßbundie Schweizer nichts , mit denen ihre sranz . jetzt republikanischen Brüda genuahnieunserm Baden die Greuel von 1689 zu wiederholen drohten ; sie weä des dcutscnicht abgestoßen durch die Schandpresse in Paris , welche die tollsten i Präfekt sgen verbreitet und das franz . Volk bis in feine innersten Tiefen de» » ie manralisirt hat ; sie finden nichts Besonderes in der Ausweisung der Deutsch bereits voaus Paris und bringen selbst Briefe , welche die ganze Bertteibnng i j. B . de:eine ganz unschuldige Sache darstellen und von der großen Herzens « ird versder Franzosen zu erzählen wissen ; sie halten sich an Professor Grüi Lehrer , d
Aussage über das Verhalten der Straßburger gegen Deutsche und wv uisses mit
Dutzende das Gcgcntheil beschwören ; fie haben kein Wort der Veracht» richte freiund Verdammung über das Schießen der Franzosen auf deutsche Pari fangs de :mentäre und den Berrath von Laon, während man mit aller Entrüst » Schott 's ,verkündet , wenn die Preußen Kontribution an Fleisch und Brod aufleg! EinvrrnehIch meine , ein solches Verhalten zeugt von einer Trübung des siitlich der angez,
Bewußtseyns und liefert den Beweis , „ daß " nach einem Äusspuche >
Oberl . Boten „die franz . Zivilisation an unseren südlichen Nachharn Jlehrige Zöglinge gesunden hat . "

Berlin , 17 . Sept . (Kö .Z .) Ein Theil der preußischen aktiven Potzbeamten , Schutzmänner , Gendarmen rc. , ist nach Frankreich in die r>
deutschen Truppen besetzten Gebiete abkommandirt , wo sie Verwende:
finden sollen, da es dort namentlich qn derartigen Exekutivbeamten feh— Die Einrichtung der deutschen P o st in Elsaß und Lothringen er»!
ganz nach den innerhalb des norddeutschen Bandes geltenden Gmadji
tzen , und es gehen außer den oberen organisirenden Beamten auch w
schiedcne praktische Postbeamte , die mit dem Annahme - , Absertiguugl
Dekartinmgs - und Enkartirungsdienste verkant sind, dorthin ab . JhreÄ
schäftiaung ist lediglich kommissarisch.*) München , 17 . Sept . Ueber den Ihnen schon in einem frühe«meiner Briefe gemeldeten Umschlag in der Stimmung unserer Landb !
v ö l k e r u n g da , wo der Klerus , wie ein ultramontaner Abgeordnei
sich in öffentlicher Kammersitzung brüstete , sie noch „ in der Hand " b«
sind mir heute aus einem unserer schwärzesten Landstriche — um Freistund Ingolstadt — erfreuliche Mittheilungen zugegangen . Hiernach lost
sich Leute, die vor dem Kriege auf die unfehlbare Wahrheit Dessen , ®
ihnen tonsurirte Leithammel vorlogen , Stein und Bein geschworen htz^
jetzt über dieselben in einer Weise ans , die der eine Satz erschöpfend b
zeichnet : „ Die Ps . haben uns im Jahre 1848 angelogen und st
wieder . " Mehr noch, als das Gefühl , daß unsere bayerischen Krieger |
meinsam mit den norddeutschen Brüdern dem deutschen Erbfeinde geg«
über stehen, mehr als dir auch den Kältesten begeisternden Nachrichten übelst
herrlichen Siege , die sie vereint Schlag auf Schlag erfochten, wirkt auf die ^
ter, Mütter , Brüder rc. der im Felde Stehenden ein höchst drastisches Ach^scheinsbeweismittel , nämlich der Anblick der Halbmenschen , die sie in $
stakt von „ Turkos " in Ingolstadt zu sehen bekommen. Zehn und zwo« Waffen k
Stunden weit kommen nämlich auf Leiterwagen ganze bäuerliche G <sü tkobnnn
schäften nach Ingolstadt gefahren , um diese Zivilisationsmisstonäre IU *
sichtigen, und Einer raunt schaudernd dem Andern zu : „Solches - .bei haben sie uns als Kriegskameraden geben wollen ! Mit solchen K>
len sollten unsere Soldaten gegen deutsche Brüder ziehen ! " Eine besttende Rolle bei diesen Regungen des Abscheus spielt natürlich der u>
stand , daß die Herren Turkos „ Heiden " sind , und das Schlagwort '
geistlichen Wühler , daß dir Preußen uns „ lutherisch " machen wollen ,
durch die heidnische Bundesgenvffenschaft , die man unfern christkatboWLeuten zugedacht hatte , eine den jesuittschen Erfindern jenes Schlags— ohne Umschreibung gesagt : jener Lüge — keineswegs förderliche *
leuchtung erfahren . — Ein hiesiges Blatt enthält heute im Anzeigereine Einladung an „ alle Freunde des Vaterlandes ohne Unterschied
Parteistellung "

zn einer Bvlksoersammlung auf den heutigen AstDie Namen der Unterzeichner sind wir fremd ; es wird vermuthet
Sozialdemokraten feyen .
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Mönchen . 13 . Sept . (N .N .) Die Adresse , welch- die Mitglieder
£7̂ beiden G -mcindekollegien an Se . Mas . den König erließen , wird

idigen Widerhall im ganzen Lande finden . Sic lautet wörtlich : „Aller-

ch
'
lmnlnigfier , Großmachtigster König, Allcrgnädigster König und Hm !

wagen die ehrfurchtsvollst Unterzeichneten ihre Ueberzeugung
^ Lk -udrücken , daß die Nation als Erfolg ihrer ruhmvollen Waffengemein-

aft , wie die äußere Sicherheit, so die endliche verfassungsmäßige Ei-

iaun
'
g Sud - und Norddentschlands erwartet. Ta Bayern , als dem mach

tJwten Staate im Süden, voranzugehen gebührt, und im Vertrauen, daß
»u durch die Bedeutung Bayerns und seine volkswirthschaftlichen Der
dällnisse gebotenen Modifikationen der Verfassung des norddeutschen Bum

jen P, J £ aßfeitig Anerkennung finden werden , richten an Ew. Majestät die
»ft*« ' *1 . hie» fvm ftftntofilrtf tnnnf » rtPmftPrt . iftprpTttfm -:

InHerzeickneten die Bitte : „ Ew . Majestät möge geruhen , durch Bereinba

Sch, mit den verbündeten Staaten die Vollendung des deutschen Bun
>ene, ^ anaates aus Grundlage der Verfassung

' des derzeitigen norddeutschen
moq, « undcs als Abschluß deS opferreichen nationalen Kampfes herbcizuführen ."

München, den 19. Sept . 1870 . In allertiesster Ehrfurcht verharren Euer
königl. Majestät treugehorsamste Unterthancn. (Folgen die Unter

hj Fristen der beiden Herren Bürgermeister und von Mitgliedern
Irr beiden Gemeindekollegien .) Schon jetzt haben sich eine Anzahl
Korporationen , Vereine nnd angesehene Männer jeder politischen Rich -

^ ng , auch der vaterländischen , bereit erklärt , derselben beizutre

I

ten/und so mit vereinten Kräften nntzuwirkcn an der Neugestaltung
Deutschlands. Wir zweifeln nicht, daß auch die Gemeindebehörden und
Korporationen anderer Städte Bayerns und selbst die Gcmeindevertre-
chngen der ländlichen Orte sich anschließen werden . In Württemberg und
Jaden wird man mit ähnlichen Schritten folgen und kein wahrhaft deut-
u,v Mann , welcher Partei er auch angehörrn mag , wird diesem Stre

z , k>i seine Mitwirkung versagen , damit aus der Vereinigung der deutschen
"

xrupven auf dem Felde der Ehre ein in einem mächtigen Bundesstaate
Jjit Parlamente geeinigtes Deutschland erwachse.

München , 19 . Sept . Die Korresp . Hoffm. meldet : Von den bei Se¬
dan err,beiten Waffen erhält Bayern 91 Feld - und 49 Festungsge -

lhütze , 20 Mitrailleufen , 345 verschiedene Fahrzeuge , 18,660 Chassepot -
»«q » « wehre , 2850weitere Feuerwaffen, 730Kavallcriesübel, 370 Kürasse , 264
sie (Sj Unzen , 600 Zentner Pulver ,
ortift Würzburg , 17 . Sept . (A .Z .) Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir,

dich Ihnen eine Mitthcilung und Bitte vorzutragen. Als ärztlicher Führer et
raßbi, ues amtlichen Spitalzuges , welcher am 6 . d . von hier nach Libramont
lejes Aging und an : 12 . mit 270 verwundeten Bayern von dort zurückgekehrt
llkssq , habe ich mit meinen ärztlichen Kollegen so gute Aufnahme und wahr-
l Sh hast sympathische Theilnahme für unsere Verwundeten in Belgien gesun¬
der tz dxx , daß wir gegenüber den verbreiteten gegentheiligen Gerüchten es für
-re g« Mcht hielten , den Bewohnern der belgischen Landestheile , durch welche
mp« «ir fuhren , unsere Anerkennung u . unfern Dank auszusprechen . Dr . Zak.
n hei Mentha !, prakt. Arzt.
det, , Ludwigsburg , 19 . Sept . (S .M .) Die Nachricht , daß neuestens dem

aber Jrigadekonimandanten, Generalmajor Frhrn . H . v . Hügel , dem Chef
d ttz hes württ. Generalstabs , Obersten v . T r i e b i g und dein Artilleriehaupt
; en « Mnn v . Matter von Sr . Maj . dem König von Preußen das eiserne
eit ; tj Arm; verlieren worden scy, findet hier freudige Theilnahme.
Jo St X Bremen , 20 . Sept . Die Bank setzte ihren Diskonto von 4 auf
euer , 31/* Proz . terob.
. LH s Weisseubnrg , 18 . Sept . In Straßburg soll , nach Aussage
Tech der letzten Flüchtigen , die Noth und das Elend unbeschreiblich seyn ; die
halee Lebensmittel erreichten bereits fabelhafte Preise. Wenn lügnerische Groß -
) eutst sprecherei den Mangel beschwören könnte , so hätten Uhrich und sein
acht 1 Depeschen - und Proklamationenfabrikant, der Präfekt P r 0 n , dort aller-
vori dings daS Mögliche gethan . Nach den deutschen Siegen bei Metz ver-

vvr i kündeten das eng verbundene Paar für das verblendete Volk Niederlage
rmijp auf Niederlage der deutschen Waffen ; der jüngere Bruder des Königs
>ie eil oir tobt, sein Sohn verwundet ; » 1a brillante armee du prince Fre -
2d )it! -derlc Charles n'sbt plus qu ’un debris « u . f. w . Mitunter jedoch waren
ist ds die famosen Depeschen so seltsam abgefaßt, daß jeder gescheidtere Mensch
fasst » sofort bedenklich wurde. Seit dem verflossenen Dienstag wissen jedoch die
! rra Straßburger von der neu erfundenen Pariser Republik ; aber die Gefan-
rüdll genuahnte Napoleons und des Heeres Mac -Mahons , so wie der Marsch

weit deS deutschen Heeres nach Paris blieben einstweilen preußische Lügen ; der
len i Präfekt soll dies verkündet und sich dafür verbürgt haben . Mittlerweile,

de» »ie man uns ferner mittheilt , sind viele Hunderte von den Einwohnern
eutsli bereits von Geschossen erreicht worden ; unter den Getödteten nennt man
tng - z. B . den Inhaber des großen Gasthofes zur Stadt Paris . Zugleich
ensgi wird versichert , daß der Straßburger Brauer Schott , ein geborener
Grüi kahrer , der vor mehr als einem Monate auf Anklage eines Einverftänd-
) wo »isses mit den Belagerern hin verhaftet ward , jüngst von dem Kriegsm¬
acht » richte sreigesprochen wurde. (An seiner Stelle hatte man irrthümlich An-
Paü fangs den Königshofer Brauer Gruber genannt.) In dem Lagerkeller

ritjte Schott 's , vor einem der Stadtthore , sollten nämlich badische Offiziere im
Einvernehmen mit deutschen Gehilfen jenes Brauers mehrmals deren Klei-

ttlich der angezogen haben , um in solchem Anzug , da die Thore in jenen Tagen
che »och oftmals für kurze Zeit geöffnet wurden , auf den Bierrollen in die

Stadt und wieder hcrauszufahren. Nun soll es sich zuletzt . getroffen Ha¬
ien , daß ein anderer Brauergehilfe, ein Elsässer , zufällig einmal die zu-
rückgelaffenen Uniformen der Offiziere in einem Winkel des gedachten
Kellers entdeckte und die Sache somit ruchbar wurde . Die deutschen Brauer -
gehilsen Schott 's wurden gleichfalls verhaftet; was aus ihnen seitdem
geworden, wissen wir zur Zeit nicht . Täglich nahm man noch jüngst zu
Dutzenden der Spionage verdächtige Leute in den Straßen fest , oft auf
bie bloße Andeutung des jämmerlichsten Gesindels hin. Tvdesurtheile sind
jedoch, so viel wir wissen, bis heute nicht vorgekommeu . Vielleicht bedenkt

lingsj mau bei solchem Verhalten doch auch ein bischen den vornehmen Delin¬
quenten, der in der Kasematte von Rastatt sitzt . Als Hr . R e n 0 u a r d
d . Buffi er re , bisheriger Abgeordneter von Straßburg und Direktor
h -r Pariser Münzstätte , auf seinem Schlosse in der Ruprechtsau durch
einen Offizier verhaftet wurde , verbreitete man in Straßburg das Ge-
Echt , er hätte sich wegen der Beschießung der Stadt zum Großherzog
von Baden begeben .

m Ausland .
fl * Paris , 15 . Sept . Jeder Tag ändert das Aeußere von Paris . Gestern

habe Abend haben die Hauptmagazine auf den Boulevards bereits vor 9 Uhr
■b * geschlossen , und ein Cafe hatte seine Säle mit Stearinlichtern beleuchtet,
d j> Man hört keine Marseillaise mehr, noch lärmende Demonstrafionen. Der
er > Tuileriengarten ist ein unermeßliches Bivouak; unter seinen Bäumen stehen

angebundene Pferde, Artilleriefuhrwerk steht rings um die Bassins , den
Boden bedeckt Stroh . Die Statuen haben auch ihre Verwendung gefun¬
den. Da sind Castor und Pollux mit Militäreffekten behängt , dort steckt
Spartakus ganz vergraben unter Gewehren , Säbeln und Wichsbüchsen .
Der Munizipalrath von Toulouse hat l x /a Million für den Ankauf von
Waffen bewilligt . In Lyon läutet man alle 2 Stunden Sturm in St .
Johann und löst Allarmkanonen, um die Freiwilligen zur Vertheidigung
aufzurufen.

«
**

- Das Journal des Debats gibt einen sehr langen
r
C

- m
° n an Strauß , Verfasser des Lebens Jesu , in welchem

er sem Bedauern über den ausgebrochenen Krieg ausspricht , und dem wir
folgende Stelle entnehmen : „Dieser Krieg, was man auch darüber sage.
War gar nicht unvermeidlich : Frankreich wollte in keiner Art Krieg . Man
muß diese Art Sachen nicht nach den Zeitungen und den Schreiereien
der Boulevards benrthellen. Im Grunde ist Frankreich sehr stiedlich gr-
ftnut ; seine Sorge wendet sich der Ausbeutung der Reichthumsquellen,
welche cs besitzt , und den demokratischen und sozialen Fragen zu. Der
« omg Ludwig Philipp sah das Richtige der Lage mit gesundem Sinn . Er
mylte, daß Frankreich mit seiner ewigen Wunde, die immer bereit war,
iÜv 'tllt tr öffnen (das Fehlen einer allgemein angenommenen Dy-
-a | lte oder Verfassung) , unmöglich den großen Krieg führen könn

Aatwn, die ihr Programm eifüllt und die Gleichheit erreicht hat,
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nnd in der Kraft ihrer Entwickelung befindlichen Völkern ringen.
"

Glau¬
ben Sie mir, die alleinigen Ursachen dieses Krieges sind die Schwäche
unserer verfassungsmäßigenEinrichtungen u . die verderblichen Rathschläge ,
welche ehrgeizige und schwachsinnige Militärs , unwissende und eitle Di¬
plomaten dem Kaiser gegeben . Das Plebiszit spielt dabei gar keine Rolle ;
im Gegentheil , diese wunderliche Kundgebung , welche zeigte, daß die
napoleonische Dynastie bis in die Eingeweide des Landes Wurzeln geschlagen
hatte, ließ annehmen, der Kaiser würde sich immer mehr und mehr von
dem Gebühren eines verzweifelten Spielers lossagen. Ein Mann , der
großen Grundbesitz sein eigen nennt , scheint uns weniger geneigt zu seyn,
das Glück in einem Würfelwurf zu versuchen, als der, dessen Reichthum
zweifehaft ist . In Wirklichkeit, um die Gefahren des Zwistes zu beseiti¬
gen , genügte es, zu warten . Wie viele Fragen unter den Geschäften des
armen Menschengeschlechtes muß man lösen , indem man sie nicht löst !
Nach einigen Jahren ist man ganz verwundert darüber, daß die Frage
gar nicht mehr besteht . Gab es jemals einen ärgeren Nationalhaß , als
den, der während sechs Jahrhunderten Frankreich und England entzweite ?
Vor zwanzig Jahren , unter Ludwig Philipp , war der Haß noch sehr groß ;
fast die ganze Welt erklärte , er könne nur durch einen Krieg endigen : er
ist jetzt wie durch ein Zauberwort verschwunden .

" — Die Loirearmee bildet
sich unter dem Oberbefehl des Generals von La Motterouge .

* Paris , 16. Sept . Der gestrige Abend war sehr bewegt. Das Korps
Vinoy zog nach Vincennes gegen den Feind ; dazu schlug es General¬
marsch für die Nationalgarde u . bliesen die Signale für die Mobilgarde.
Heute Nacht kamen noch 4000 Mobile aus dem Westen an . Die Elsässer
Francs -tirems , 100 an der Zahl , sind gestern abgegangen . Der nach Tours
abgegangeneVizeadmiral Fourichon soll die Massencrhebung in ganz Frank¬
reich organisiren. Man täuscht sich nicht über den geringen Werth einer
solchen Erhebung. Doch hofft man immerhin, dadurch den Feind zu be¬
unruhigen und seine Kräfte zu zersplittern . Die Nationalgarde von Pa¬
ris ist leider gespalten und hat noch andere Sorgen , als die der Verthei¬
digung. General Cluseret und seine Parteigenossen fahren fort , Manifeste
anschlagen zu lassen, die die Bürgerschaft in Spaltung bringen und aus
eine geheime Gegenregierung abzielen . Diese Demagogie schüchtert die
'urättsamcn Bürger ein, und gar Mancher wünscht lieber das Joch der
Deutschen , als das der Kommunisten. Der Siecle , welcher sich erlaubt
hatte, das Durchbrennen des Herrn von Girardin zu kritisiren , hat von
dem erzürnten Federhelden folgende Zuschrift erhalten : „ Limoges , 13. Sept .
An den Herrn Redakteur des Siecle . Mein Herr ! Eine nahe Zukunft
wird zeigen, wer von uns Beiden am nützlichsten gewesen seyn wird. Sie
zu Paris , oder ich außerhalb Paris . Ohne Brüderlichkeit . E . v . Girar¬
din . " Gut gebrüllt, Löwe mit dem Hasenherzen ! Ob Herr v . Girardin
ein nächstes Billet wohl von der Pyrenäengrenze datirt ? Halbwegs dazu

ist er ja schon.
Paris , 17 . Sept . Ein Dekret schreibt die Wahlen der Offiziere

der neugebildetcn Bataillone der Mobilgarde aus Montag , den 19. d . M .,
aus . — Das Interim des Marine - und Kolonien-Ministers, welches dem
Gegenadmiral de Dompierre d 'Hornoy anvertraut war, hat durch De¬
kret der Regierung vom 15 . September aufgehvrt, und au jenem Tage
hat der Vizeadmiral Fourichon die definitive Leitung des Departements
übernommen. — Der Siecle äußert sich über die vielbesprochene bonapar-
tistische Restauration : „Der Sturz des Kaiserreichs ist vollständig,Dun -
wiederbringlich , absolut. Es gibt keine menschliche Macht , die es wieder
aufrichten könnte , weil es in der Geschichte kein ehrloseres , erbärmlicheres ,
mehr verdienteres Ende gegeben hat. Es ist das eine von den Strafen ,
die sich von der Familie auf das Geschlecht, vom einzelnen Manne auf
den Namen erstrecken."

Paris , 18 . Sept. (Ueber Havre . S .M .) Marschall Vaillant , in
der Bastion Nr . 5 von Offizieren erkannt , entging nur durch Garnier

' Vermittelung der Volksjustiz . Er trug einen Zirkulatiouserlaubniß
chein Trochus bei sich . — Der Constilutionnek berichtet : Trochu

empfing die Avantgarde der ihm bezeichneten 10,000 nvrdamerikanischen
Freiwilligen . (Es wird wohl bei der „ Avantgarde" sein Bewenden
haben .) — Ein Regierungserlaß erklärt die Departementspräfekten für
unwählbar zur Konstituante . — Der Präfekt von Versailles er¬
klärte Versailles für eine offene Stadt .

Lyon . Man liest in den Journalen von Lyon folgenden Beschluß :
Der Wohlfahrtsausschuß (Comite de salut public ) von Lyon ,

nach Anhörung seiner Finanzkommission und in Betracht des Beschlusses
vom 9. Sept ., der die Oktroisteuer aufhebt, beschließt : Art. 1 . Es wird
eine Steuer von 1k Proz . jährlich von dem Kapitalwerthe der Liegen-
chaften in der Gemeinde Lyon erhoben . Art. 2 . Diese Steuer wird von

dem durch den Eigenthümer erklärten Werthe erhoben . Art . 3 . Der Ei -
genthümer kann diese Steuer im Verhältniß der darauf lastenden Hypo¬
thekenschulden seinen Hypothekargläubigern in Abzug bringen. Art. 4 . Die
Gemeinde behält sich das Recht vor , die Liegenschaft zu dem erklärten
Werthe zu erwerben. Art. 5. Es wird eine Steuer von bä Proz . jähr¬
lich von dem Kapital aller mobilen Werthe angesetzt. Von dieser Steuer
ist Derjenige befreit , dessen Mobiliarbesitz im Ganzen 1000 Fr . nicht Lber-
leigt. Diese Steuer wird von dem vom Eigenthümer erklärten Werthe
erhoben . Im Falle der Verheimlichung wird eine Buße vom lOfachen
Steuerbetrag auferlegt. Art . 6 . Die Steuereinnehmer sind mit der Voll¬
ziehung gegenwärtigen Beschlusses beauftragt. Derselbe tritt vom 10.
Sept . an in Kraft ; jedoch wird für den Rest des Jahres 1k Proz . er¬
hoben. Gegeben in Lyon , den 12. Sept . 1870 . Für den Ausschuß : die
Präsidenten Chepie, Chaverot, Perret .

"
Calais , 15. Sept. Der Kommandant unseres Platzes forderte die

Einwohner auf, sich zu verproviantiren .
Belgien . Dr . Karl Edel , Professor in Würzburg und bayerischer

Landtagsabgeordneter , veröffentlicht in der A. Z . folgenden Bericht über
die Schicksale eines deutschen Verwundetenzuges in Belgien : „Würzburg,
15. Sept . Während die am 4. Sept . d . I . gegen preußische Verwundete
in Bouillon verübten Rohheiten von belgischer Seite theils demcntirt,
theils auf Rechnung eingedrungenerFranzosen geschoben werden , ereignete
sich in demselben Bouillon am Sonntag , den 11 . d . M ., nach Mitthei¬
lungen eines verwundeten bayerischen Offiziers , Hauptmann E . im 15.
Infanterieregiment , nachstehender Vorfall. Wegen ausgebrochener Krank¬
heiten hatte das in Bazeilles eingerichtete Lazareth schnell geräumt werden
müssen . Am 11 . d. M . wurde nun dort ein Transport von beiläufig 20
Wagen , theils militärische Ambulanzwagen, theils requirirte Wagen mit
Verwundeten abgeseudet , um durch Belgien nach Deutschland befördertzu
werden. Der Zug wurde vom Herrn Rechtsprakttkanten Filchner aus
München geleitet . Der genannte Herr fuhr mit dem behandelnden Arzte
Prof . Dr . Schablonsky aus Prag u . mit Herrn Prof . Dr . Seufert aus
München in einer Chaise an der Spitze des Zuges . Sämmtliche Wagen
und deren Führer waren mit dem Abzeichen der Genfer Konvention ver-
versehen . Als der Transport Abends gegen 6 Uhr zum ersten Nachtquartier
in Bouillon eintraf und der letzte Wagen, ein requirirter offener Bauernwa¬
gen , in daS Innere des Orts gelangt war, stürzte aus der versammelten
zahlreichen Menschenmenge ein elegant gekleideter Herr auf denselben zu,
packte mit Beihilfe von 3 oder 4 andern Männern 2 schwer verwundete
bayerische Soldaten , von denen der eine am Arnte amputirt war, an Ar¬
men und Beinen , riß sie vom Wagen herunter , ttat sie mit Füßen und
warf auch die Decken u. ,die Wolle , worauf die Verwundeten gebettet wa¬
ren , auf die Sttaße , indem er ausrief : das seyen lauter gestohlene Sa¬
chen . Die versammelte Menge gab ihren Beifall an dieser Heldenthal durch
lautes Bravorufen zu erkennen . Nachdem dir an der Spitze des Zuges
befindlichen Herren von diesem Unfuge Kenntniß erhalten u . Herr Prof .
Dr . Seufert unter Vorzeigung seiner Legitimationspapiere einen anwesen¬
den Polizeikommissär dringend um Einschreitung angegangen , fand sich
dieser endlich bewogen, die Frevler zu verhaften , von denen der Haupt¬
schuldige sich als ein Franzose herausgestellt haben soll . Aber nicht bloß in
Bouillon , in de» meisten Orten , die der Zug vor Erreichung der Eisen-

.. bahn berührte, war das Benehmen der Bevölkerung ein höchst unfreuud-
liches , di? Leute drängten sich an di? Wagen , um die Verwundeten zn

kann unmögsich mit jungen , noch ganz ihren Täuschungen hingegebenen verlachen und zu verhöhnen . Angesichts solcher Thatsachen ist es Sache
-- - - ' . • /K ' - ' der deutschen Regierungen , die k. belAsche Regierung an die Erfüllung

ihrer internationalen Pflichten gegenüber dem Üebelwollen eines großen
Theilcs der Bevöllerung nnd der Indolenz der Behörden zu mahnen , u .
wehrlose Deutsche gegen Verletzungen des Völkerrechts und der Mensch¬
lichkeit ans neutralem Boden durch Franzosen, wie durch fanatisirte Fran -
zosenffeunde wirksam zu schützen . Dr . Karl Edel, Prof . u . Landtagsabg. "

Brüssel, 20. Sept . (S .M . ) Der Munizipalrath von Poitiers hat
beschlossen : Für den Fall der Uebergabe von Paris erklären alle Depar¬
tements, außer dem Seinedepattements , von vornherein , daß sie keiner
Negierung das Recht zuerkennen , auch sie in die Uebergabe einzubegreifen ,
sie behalten sich Aktionssreibeit vor.

X Haag . 19 . Sept . Der König eröffnete heute die General -
staaten . In der Thronrede spricht derselbe seine Anerkennung für den
Patriotismus aus , welchen das Volk der Niederlande anläßlich der gewich¬
tigen Ereignisse der letzten Dkvnate bewiesen habe, indem es seinen ein -
müthigen Willen zeigte, die Unabhängigkeit des Landes zu bewahren . Die
freundschaftlichen Beziehungen mit den fremden Mächten seyen durch den
Krieg nicht getrübt worden . Der König spricht seine entschiedene Absicht
aus , die Neutralität auch fernerhin aufrecht zu erhalten . Der allgemeine
Zustand des Landes und der Kolonien scy günstig , der Stand der Fi¬
nanzen nicht unvortheilhaft.** Italien . Der Movimento glaubt, wenn es sich darum handle,
Frankreich einen geldlichen Schadenersatz für die Rückabtretung von Nizza
an Italien zu leisten , so würde die Nation ihre Zustimmung geben . Je¬
denfalls würde Italien die Wünsche der Bewohner Nizza 's berücksichtigen.

* Rom , 16 . Sept . Der Monte Pincio ist mit 4 Kanonen besetzt .
Die päpstliche Regierung hat nur 5000 Mann verlässiger Tmppen den
Italienern entgegenzustellen .

** Madrid , 14. Sept . Die Zahl der Karlisten in den drei baski-
schen Provinzen, die sich unterworfen haben , ist ungefähr 4000 Mann .

** Madrid , 16 . Sept ., Abds. Herr Rivero wird morgen nach Bar¬
celona reisen , um die Gesundheitsmaßregelu zu ergreifen , welche durch die
in dieser Stadt sich zeigenden Krankheitsfälle erforderlich sind . — Herr
Mercier , Geschäftsträger Frankreichs, hat von den Ministern Abschied
genommen. — Man behauptet, die zur Hilfe Frankreichs projektirte Le¬
gion würde sich auf französischem Gebiet organisiren . — Man spricht
von einem neuen Karlistenaufstande.

** Lissabon, 13 . Sept . Die Ministerkrisis dauert noch immer.
Die Aufregung des Volkes ist groß .

Malmö , 19. Sept . (W.D .) Die Ausb esserun gsarbeite »
an dem durch das französische Geschwader zerschnittenen preußisch-schwedi¬
schen Kabel sind bereits seit vorgestern im Gange.

Volkswirthschaft.
<5 Mannheim , 19 . Sept . Der von dem letzten schweren Gewit¬

ter auf den Feldern von Mannheim , Neckarau , Feudenheim , Käferthal
und Wallstadt , so wie jenseits des Rheins an den Tabakspflanzungen an¬
gerichtete Schaden beträgt nach den Abschätzungen der Steuerbehörden
durchschnittlich l /4 — sk des Gesammtertrags. In Seckenheim und andern
Orten dagegen soll nur wenig Wetterschaden vorgekommen seyn und der
Tabak nach wie vor ausgezeichnet aussehen . Der Steuerausfall betrifft
die Zollvereinskasse.

** Paris , 15 . Sept . Der Gouverneur der Bank zeigt an , daß es
unmöglich ist, ein genaues wöchentliches Bulletin von der Lage der Bank
zu geben, da in Berücksichtigung einer muthmaßlichen Belagerung von
Paris die Verwaltung der Succursalen nach Tours übergesiedelt ist. Doch
sind die Hauptziffern der Bilanz der Bank bis zum 13 ., als am Tage
der Abreise der Verwaltung der Succursalen nach Tours , folgende : in
Umlauf in Paris 7,759,960 , 'succursalen 14,070 ; Billete auf Ordre
und Rezcpisse 20,940 , 58,940 ; Conto cvurrent 298,100 , 107,370 ;
öffentlicher Schatz 138,770 , 29,220 ; Rückstände und Dividenden 3770 ,
540 ; Jncaffa 398,050 , 392,060 ; Portefeuille 714,560 , 635,720 ;
verschiedene Borschüffe 110,150 , 52,880 ; Vorschüffe auf Barren 11,120 ,
7690 . Der Gouverneur der Bank von Frankreich : R 0 u l a u d.

Verschiedenes .
Karlsruhe , 20 . Sept . ( Verwundete und Kranke .) Abgang

4 Off . u . 32 Sold ., Zugang : Berw. 2 Off . u . 1 Sold ., Kr. 79 Sold .,
Verbleib : Verw. 24 Off . u . 464 Sold ., Kranke 2 Off . u . 249 Sold ., zus.
26 Off . u . 713 Sold . Hiervon befinden sich in Privathäusem u . Gast¬
höfen 11 Off . u . 77 Sold .

X Stafforth , 14 . Sept . Auch die hiesige Gemeinde, die zu den
kleineren gehört , ist im edeln Wetteifer nicht zurückgeblieben. Die Freu¬
digkeit des Gebens läßt sich an dem kleinen Beispiel messen, daß eine
hiesige ältere, ledige und ganz unbemittelte Person ihr Scherstein in der
Gestalt eines preußischen Thalers auf den Altar des Vaterlandes legte .
Es wurden beigesteuert : 1 . Sammlung für die Verwundeten: 102 Hem¬
den , 20 Leintücher, 52 Paar Socken , 6 Paar Unterhosen , 11 Handtü¬
cher, 2 Unterjacken , verschied . Verbandzeug und 62 fl . an Geld ; 2.
Sammlung für die Rheinpfalz : 843 Psd . Brodmehl, 130 Psd . Weiß¬
mehl, 61 Psd. Reiß, ' 50 Psd . Gerste , 7 Psd . Dürrfleisch , 187 Psd .
Bohnen , 38 Laibe Brod ; 3. Sammlung für die Invaliden und die Hin¬
terbliebenen der Gefallenen : an Geld 100 fl .

Berlin , 17 . Sept . Wie die Aach . Z . vernimmt, ist bei der Direktion
der rheinischen Eisenbahn von Seiten der Staatsregierung angefragt wor¬
den , ob sie einige tausend französische Gefangene zur Verwendung für
Eisenbahnarbeiten übernehmen wolle . Der Antrag soll angenommen wor¬
den seyn, und. werden die Gefangenen für Arbeiten an der Eisenbahn be¬
nutzt werden.

Redakteur: C . M a ck l 0 t.

Karlsruhe , 20 . Sept . (Badischer Frauenverei « unter dem Protek¬
torate Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Luis e .) An sämmt-
liche Bezirks- und Ortsabtheilungen des Badischen Frauenvereins . Mit
Bezug auf unsere Bekanntmachung vom 11 . d. M . setzen wir Sie ferner
in Kenntniß , daß sich bei den großherzsgl . bad. Tmppen vor Straßburg
außer den in jener BekanntmachungbezeichnetenGegenständennoch Mangel
an wollenen Unterjacken (Wämsen) herausgestellt hat . Auch wären bei
der kühlen Witterung Sendungen von Kirschwasser erwünscht . Am 17.
d. M . sind sämmtliche Sammelstelleu auf telezraphischem Wege ersucht
worden, ihre Sendungen nicht unmittelbar an das Kommando der großh.
Division, sondern au den Frauenverein in Offenburg, zu Händen Herrn
Fabrikanten Schell daselbst , abgehen zu lassen . Ban dott aus sollen
die eingehenden Borräthe nicht allein an die badischen Truppen , sondern
auch an die Soldaten der vor Straßburg liegenden prmßffchen Truppen -
theile, denen es nach neuerdings eingettoffenen Nachrichten ebenfalls an
warme» Bekleidungsstoffen gebricht , mit möglichster Beschleunigung abge¬
sendet werden, »nd haben wir durch Bestellung einesbesonderen Delegitten
zu den einzelnen KommandosteAenBorsoqe gettoffrn, daß eine dem wirk¬
lichen Bedarf entsprechende Vartheilnng ermöglicht werde. Wenn die
baten bei den eingetretenen kalten Nächten nicht Schaden an ihrer Ge¬
sundheit leiden sollen , so ist die größte Beschleunigung anzurathen. Wir
zu Hanse werden gewiß gern von Demjenigen spenden, was wir reichlich
besitzen, «m unserer Hingabe an die große Sache und unserer Dankbarkeit
für Dasjenige , was der deutsche Soldat jetzt im Felde leistet, Ausdruck
zu geben ! Das Zentralkomite. Der Beirath : E . Bierordt .
Witternnarneodachrnngen der meieorolowslya
14. Ekpt. Sroinettt. ywqtgkt. i» Pr. wind .
Msrg. 7U . 37 - 7 .6" ' 4-10,9 0,77 SW
Mitt. 2 » 27" 7,0" ' 4-11,2 0,84
Nacht- 8 „ 27" 8 .3'" 4- 9.2 0,89 »

Zemratstanou « arleruh«.
etmneU « itieeau»
bedeckt windig , kühl,

„ „ Rege» ,

Geztardev .
Karlsruhe , 18 . Sept . Karl, V . Lackier Murst , 1 I . 8 M . 1 T. ; Luccardi»,

B. Hauptmaun Graf v . Leiuingm, 1 M . 10 T . — 19. Sept. L^ pold, SS.
Friseur Giitz , 2 M. 21 T . ; Maier, Theod., Kaminfeger, 35 — 20. Sept .
Hugle, Kreszentia , Haushälterin, 60 I .

Welschingen, A . Engen, 12 . Sept. Fischer, $m -, Adlnwirth,



Gemeinderechnungs
schlage 7 Bogen ä

Teßgletcherr 4 Bogen
sind zu beziehen durch die

Macklot '
sche Druckerei

inKarlsruhe .

- Borarr-
12 kr.
L 8 kr.

6134 .2.2 Enzberg , Gerichtsbezirks Maul¬
bronn .

Oyene Vückerstecke .
8k 32 .2 .2 Bei unserer Bäckerei soll ein

iBackgehilfe mit einem Gehalte von 360
bis 350 fl. angestellt werden .

Gewcrbekundige Bewerber um diese
Stelle wollen sich unter Vorlage «on Al¬
ters - . Sitten - und Körperbeschafsenhcits -
zeugniflen innerhalb 14 Tagen hier an¬
melden .

Bruchsal , den 16. September 1370.
Großh . Zellengesängnißverwaltuiig .Zahluugssperre.

^^ r.^ V̂ SSe’.' -.S 'Ä'^ riÄiisWnbiBnnB einer Reli-
heim den Mehlverkauf im Detail betreibt, ; rtinTTäfrfntlfloffo
ist Vermögensuntersuchung gerichtlich an - ! iZltlltvfU/lllsl !. tll . »
geordnet ; es ergeht daher an dessen sämmt 5994 .3 .3 Durch Beförderung des bis -
liche Schuldner die Aufforderung , besiherigen Lehrers der israelitischen Ge -
Gefahr der Doppelzahlung nur an ieitjmeinbe Thiengen , Amts Waloshut , ist
ausgestellten Güterpsteger daiclbst die Stelle eines Religionslehrers
Carl Augenstein , Lammwirth und Ge¬

meinderath in Enzberg ,
ihre Schuldigkeit abzutragen .

Den 15. September 1870 .
Königl . Amtsnotariat Dürrmenz .

Kratze

Erbvorladung .
Ziegler , beide ledig und volljährig von
Kieselbronn , find auf Ableben ihrer Schwe .
stcrn , Anna Maria und Katharina Zieg¬
ler von Kieselbronn , zu deren Erbschast
als Milerben berufen .

Der Aufenthalt dieser Mitcrbcn ist seit
17 Jahren unbekannt .

Dieselben werden daher zur Geltend¬
machung ihrer ErbschastSaniprüche mit
Frist von 3 Monaten mit dem Ansügen
vorgeladen , daß nach fruchtlosem Umlauf
der Vorladungsfrist die Erbschaft ledig¬
lich Denjenigen zugewiescn wird , w - l
chen sie zukäme , wenn die Borgeladcnen
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wären .

Pforzhe 'm , den 16 . September 1870 .
Der großh . bad . Notar deS II . Distrikts .

Damm .

und Vorsängers neu zu besetzen , mit
welcher für den Schuldienst ein fester
Gehalt von 265 fl . , Ist . 12 kr . Schul¬
geld , und freie «cuhergestellte Wohnung ,
für den Vorsängerdienst neben den von
demselben abhängigen Gefällen , welche
mindestens 150 fl . betragen , ein fester
Gehalt von 50 fl . verbunden ist . Der
Betrag anderweitiger Gefälle ist gleich¬
falls ansehnlich . Die Gemeinde suche eine
tüchtige Kraft , welche auch zur Leitung
des bestehenden Synagogenchors befäbigt
seyn soll und stellt einem in jeder Be¬
ziehung konvcnircnden Bewerber eine Er¬
höhung des festen Gehaltes in sichere
Aussicht .

Berechtigte Bewerber wollen ihre Mel¬
dungen unter Anschluß ihrer Zeugnisse
binnen 4 Wochen anher gelangen lassen .

Gailingcn , den 8 . September 1870.
Großh . Bezirks - Synagoge .

Dr . Sondheimcr .

und
6192 . 2 .2 So eben ist in
in allen Buchhandlungen zu

Nach

der Unterzeichneten erschienen H
haben :

L Grubn's Rechcnjiufeii .
H . III . IV. Stufe .

dem neuen Maß - nnd Gewichts-
fyftern nmgearbeitet .

Preis jeder Stufe , wie bisher , 6 kr .

Buchhändler,
liger . wird sogleich zum Eintritt gesuchtie -«,« 1 > 2 Fudeh Gehalt ? wi

'
rd

'
. uvon der . •“

-iuiung^ tüch- Dafferb ch alter,
Macklot 'schen Buchhandlung

in Karlsruhe .

jzclucht . Näheres im Kontor d .

Lehrlinggesnch.
6217 .3 .1 Ein mit den nöthigen Dor -

jkenntniffen versehener junger Mann kann
ttofort als Lehrling in unser Geschäft auf
lzenommen werden .

Mncklot 'scht Buchhandlung
in Karlsruhe .

Karlsruhe, September 1870 .
G Brann 'sche HofbuchHandlung .

Bekanntmachung.
Rastatt . Das Festungs - Gouvernement

macht mit Dankcsausdruck bekannt , daß
ibm Herr Julius Blankenborn von
Müllheim 388 MaaS Wein für Kranke
und Verwundete als Nationalbeitrag zum : Z‘.‘

gcfieat hat .
_

bliwa lsendcn . (H . 3471 .)

Zu verkaufen oder zu vcrvachten .
6207 .3 . 1 In einem sehr belehren und

volkreichen Ort deS badischen WiesenthalS
ist ein größeres

gemischtes Waarengcschcift ,
das vor 14 Jahren gegründet wurde und
sich einer sehr hedeutenden Frequenz er¬
freut , wegen Uebernahme eines andern
Geschäftes zu verkaufen oder zu verpach¬
ten . Reflektircndcn Falls würde der In¬
haber als Kommanditär bctheilizt blei¬
ben . Anfragen sind sud . Ehiffre W . A .

an die Annoncen -Expedition von

Bekanntmachung.
6211 .2 .1 In Folge des Ausbruchs der

Rinderpest in Rhcinbayern wird der auf
den 29 . d . M . fallende hiesige Viehmark «
nicht abgehalten .

Durlach , den 19. September 1870 .
B ürgermeisteramt .

Bleidorn .

Pferdeversteigerung.
6223 .2 .1 Montag , den 26 . d . M . , Vor¬

mittags 10 Uhr , werden in Gottesaue
14 dienstuntaugliche Pferde und 1 Maul¬
esel gegen Baarzahlnng öffentlich ver
steigert .

Gottesaue , den 21 . September 1870 .
Da « Kommando des Ersatz - Train - De -
tachements und stabilen Pferde - Depots .

Holzversteigerung,
Am Samstag , den 24 . d . M.,
werden aus den städtischen Waldungen
folgende Holzsorten versteigert :

Im Distrikt Germannswald
Abtheilung 8 und 8 ;

83 Stämme Bauholz ,
52 Stück tanncne Sägklötze und

1 eichener Nutzholzklotz .
Im Laugmoos Abtheilung Ir

294 Stämme Bauholz ,
70 Stück rannene Sägklötze .

Die Steigerungsliebhaber haben sich
beim Hammerwerk am genannten Tag
Morgens 8 Uhr einzufinden .

Billingen , den 18 . September 1870 .
Bürgermeisteramt .

Schupp .

Fässerversteigerung .
6210 .1 LuS dem Nachlaste des verstor¬

benen Herrn Fabrikanten Wilhelm Bölcker
dahier werden am
Mo«tag, den 26 . Scpt . d . I .,

Vormittags 9 Uhr,
in besten Behausung eine größere Partie
gut erhaltene Weinfässer von 1 bis 20
Ohm haltend , nebst einer Partie Faß
lager öffentlich versteigert .

Lahr , den 29 . September 1870 .
Adolf Rost , Waisenrichter .

Mastviehversteigerung.
6112 .2 .2 Montag , den 3. Oktober d . I . ,

Bormittags 11 Uhr , werden in den Frei¬
herr v . Böcklin 'schen Mcicrhosstallungen
zu Rust (Eisenbahnstation Orschwcier ) ,

4 Stück ganz fette Ochsen u . ungefähr
45 Stück ganz fette Kühe u . Kalbinnen

gegen baare Bezahlung öffentlich verstei¬
gert .

Orschwcier , den 15 . Sept . 1870 .
Freiherr Richard v . Böcklin .

Hausverkaus.

Examen .
6061 .—1 Das International - In¬

stitut bereitet beständig für Staats¬
examen vor : einjährigen Militär¬
dienst , Portepeefähnriche, Post
etc . und schon sind über 80 Zöglinge
bestanden . — Handelsschule mit
gründlicher Erlernung der lebenden
Sprachen . — Pensionat mit strenger
Disziplin . Im Jahre 1869 waren da
selbst 225 Zöglinge , worunter 121
Pensionäre . — Näheres bei der Direk
tion in Bruchsal . Lehrplan fco .

Allgemeine Versorgnngs - Anstalt
im Großhcrzogthum Baden.

Darlehenskasse .
De » ZinSfutz der in Darlehenskafftn -

scheincn bewilligten Darlehen .
6201 .1 Nr . 7316 . In Folge der durch glückliche Kriegsereigniste

verbesserten GeldverhSltniste haben wir beschlostcn , mit Ausnahme
» er Faustpsanddarlehen alle k Ä » s t i g e « Darlehen in Kasteschetnen
zu 5 Prozent zu bewilligen und den Zinsfutz der bisherigen
mit gleicher Ausnahme vom 1. Oktober d . I . an von 8 auf S Prozent
heravzusetzen .

Karlsruhe , den 18 . September 187 « .
Der Berwaltungsraty .

Für Maschinenschlosser .
6103 .2 .2 Tüchtige Maschinenschloffer

finden bei uns lohnende Arbeit .
Jmmendingen , im September 1870 .

Fürstl . fürstend . Maschinenfabrik .

Offene Stellen.

Hofgutsverpachtung .
soll

6113 .2 .2 Nr . 1938 . Mosbach . Das kirchenärarische Hofgut zu
Balsbach , Amts Eberbach ,

Samstag, den 1 . Oktober d . I ., Mittags 12 Uhr,
in der Kerber ' schen Wirtdschaft zu Balsbach auf weitere 15 Jahre , Lichtmeß

im Wege der Versteigerung verpachtet werden .1871,8
Das Hofgut umfaßt , bei hinreichenden , im Jahre 1860 neu erbauten Oeko -

nomiegebäuden
3 Morgen 3 Viertel 40 Ruth . Gärten , HauS und Hofraithe ,

127 Morgen 3 Viertel 13 Ruth . Aecker,
28 Morgen 3 Viertel ' 97 Ruty . zum größten Theile wäfferbarc Wiesen :

liegt 3 * ', Stunben von der Kreisstadt Mosbach entfernt und ist vurch gute Stra¬
ßen mit der Eisenbahn und mit Eberbach ( Neckar) verbunden .

Wir laden die Pachtliebhaber mit dem Anfügen ein , daß inzwischen die
pachtbcdingungcn auf unserer Kanzlei zur Einsicht austiegen und daß jeder Stet
gerer über hinreichendes Vermögen , guten Leumund und Fähigkeit zur Bewirth -
schaftung eines größeren Gutes gemeindcräthliche Zeugnisse beizubringen hat .

Mosbach , den 12. September 1870 .
Großh . bad . evang . Stiftschaffnei .

Steiner .

Mi ; täl'-VvidiIr>uttA8-Vii8lAlt
zu Cassel,

Nene ’Wilhelmshöher Allee 1293 4.
Vorbereitung znm Portepeefähnrich - ,

Seekadeten - n . Einjährig -Preiwilligen -
Examen . Erfolge nachweisbar sehr gün¬
stig . Gute Pension . Prospekte gratis .
6198 .6.1 von II arliing .

Lieutenant a . D . und Dirigent .

Tapiserie -ManusMur
Kober & Wartenberg,

Berlin , Leipzig ,
Kommandanten - während der Messe

straße 31, 1 . Grimmaische Straße
Etage . 23 , 1 . Etage .

Reichhaltiges Lager angefangencr und
fertiger Stickereien in neusten Mustern
zu stets billigen Preisen . 6206 .2.1

für Pro¬
viant-Magazine,
Kelterspindeltt

Institut Meidel .
Lehr - und Erziehungs-Anstalt für Mädchen

Heidelberg , Großherzogthum Baden
6126 .3.2 Die Zöglinge der Anstalt ervalken eine auf religiös -fittlichrr

Grundlage beruhende , gediegene Erziehung . Gründlicher Unterricht in allen jenen
Fächern , welche zu einer höhern Bildung erforderlich sind ( namentlich die Er¬
langung völliger Sicherheit und Gewandtheit im Gebrauch der deutschen , fran
zösilchcn und englischen Sprache ) , Aneignung feiner Umgangsformen , Uebung in
weiblichen Handarbeiten , so wie endlich sorgfältige Ueberwachung und Pstege de ,
Gesundheit und ein herzliches Familienleben innerhalb des Pensionates ; dies
sind die Punkte , auf welche die Vorsteherin hauvtsächlich ihr Augenmerk richtet
Im Unterrichte stehen derselben außer der französischen und englischen Gouver¬
nante und der Klavicrlehrerin , welche im Hauie wohnen , mehrere der tüchtigsten
Professoren und Lehrerinnen der Stadt zur Seite .

Der Unterricht für das Wintersemester beginnt am 5. Oktober . ProspektuS
des Instituts , so wie nähere Auskunft bei der Vorsteherin

Frau vr . Lau »deck. Wittwr ,
Plöckstraße 83 .

Häuser, Güter , Hotels,
Wohnungen, Wirthschaften ,
Stellen, Engagements und

Inserate
werden besorgt und vermittelt .

Kopien der nobelsten Referenzen
verschiedener

Hos - , Ritterguts - , Oekonomie-
' und Magazin -Verwalter ,

Förster rc.
sind dcponirt .

Kaufleute, Techniker ,
Buchhalter, Reisende,Kommis, ^

Ober - , Zimmer- und Saal -
Kellner , Conriere , Portiers , j j

Stallmeister , Kutscher,
Reitknechte , Diener rc. rc.

Ladenmädchen, Haushälterinnen ,
Erziehrrlnuen , Auswörterinncu,

Düffel - & Vescllschasts - AamenK
werden fortwährend placirt . «fortwährend placirt . jjf

lAndr . Bauch , CöIna. Rh. f
Anerbieten.

Die LehMstslt Lenthold in Neuenbürg
(Schweiz)

nimmt Zöglinge aus und gibt denselben gründlichen und umfaffenden Unterricht
in allen Zweigen der französischen Sprache , im Englischen und Italienischen , in
der doppelten Buchhaltung und sämmtlichen Handelsoperationen , im kaufmän¬
nischen Rechnen , in der deutschen und französischen Handelskorrespondenz und
im Schönschreiben . 6102 .3 .2

Flanelle
zu Leibbinden

vorräthig bei 6214 .1
Schnabel & Henning ,

Maschinenfabrik Bruchsal .

Traubenzucker
versendet zuin Fabrikpreis 6221 .6. 1

W . L . Schwund ,
C . Haußer ' s Nachf . in Karlsruhe .

empfehle in großem Vorrath zu sehr billigen Preisen .
Fertige Binden liefere prompt und billig .

JT. II . Hay ,
6205 .2 .1 Lit . F . 1 Nr . 7 in Mannheim .

Amerikanische Röhrbrumim
( sogen. Abeffynierpumpen )

hat stets zu billigen Preisen vorräthig und übernimmt auch die Aufstellung der¬
selben die 6121 .2.2

Eisengiesserei F . $ eneca in Karlsruhe ,
Etablissement für Pumpen und Wafferleitungen .Fusiboden-Glanz -Lack .

6220 .1 Dieser anerkannt vorzüglich ,
Lack ist geruchlos , trocknet sofort , wider _ _ .
steht dem Wasser und ist deckend wie , trägt Musik sehr viel bei, besonders unsere Spieldosen und Spiclwcrke mit ihren
Oelfarbc . Da « Pfund kostet in den ver - lieblichen Tönen . Dieselben können nebst PreiscourantS direkt auS unserer Fa -

Zrrr Linderung für Blefsirte
schiedenen Fallen 15 Kreuzer .

Wicderverkäusern gewähre einen ent ,
sprechenden Rabatt .

I . Moog in Karlsruhe .

>brik bezogen werden . 5771 .6 .6
Karrer & Eie . , in Teufenthal ( Schweiz ) .

Badens ist ein an der Hauptstraße gele - ! 6219 . 1
geneS Haus mit vollständiger Ladenein - lunter Garantie da » Pfund 20 Kreuzer
. ( /fitttnA hrnrtn foit ( /{c . a .. i Ä;

Wichtig für Bierbrauerei¬
besitzer.

Holz - und Eisenglasur liefert

richtung , worin seit längeren Jahren eich
Spezerei - und Kurzwaarengeschäst betric - ,
ben wurde , und welches sich vermöge '
seiner Räumlichkeiten und Lag - zu jedem !
anderen Geschäftsbetrieb , hauptsächlich ,
aber zu einer Färberei eignen würde , aus
freier Hand unter äußerst günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen . Näbere Aus¬
kunft ertheilt das Kontor d . Bl . unter
Nr . 6128 .3 .2

I . Moog in Karlsruhe .

Carbolsäure

Die Kasus-Gtskll-
schast in Mannheim
sucht zur Führung der Restau¬
ration und Wirtschaft in den
neu hergerichteten Lokalitäten
einen tüchtige » , sachkundigen
Restaurateur.

roh und ch- M ?Ä ^ «
'
» LsinfKtio »s - . Die Bedingungen können bei

und Lazareth -Ztvcckcn off- litt _ Herrn Carl Schacherer , 0 . 1

Wemmknus.
6190 .3 .2 Bei Frau Ibach

Wittwe in Steinbach b. Bühl,

'5945 . — 4

3>. Broenner s Ollbn!, M . eingesehen werden und
Frankfurt a. M. haben die Bewerber ihre Ein-

MMlatur,
im Kontor d . Bl .

eine große Partie , ist
zu »erkaufe » . Nähere «

5764 .6 .6 Der Unterzeichnete empfiehlt
seine

Schuhleiftenfabrik .
Alle erdenklichen Leisten jeder Fayon ,

Stieselhölzer , Walkbretler werden schnell
und billig angefertigt ,

Louis Graf iu Nenkirchen ,
Post Sembach bei Kaiserslautern , Pfalz

Reifender -Gefuch.
6212 .2.1 Ein in Frankreich bekanntes

Hopfen - Geschäft sucht einen Reisenden .
Derselbe müßte gesetzten Alter » , der
sranzöfischen Sprache vollkommen mach
tig und mit den dortigen Sitten und

Lagerbier. gaben untcrBoUogellvonZcug- !̂ ẑ l,l,,
''

d°u-rndr '
St«auE^ t: Stellung . Offer -

5726 .12.9 Lahrer Lagerbier in
empfiehlt

6058 .3.3 2 — 3 Knaben , welche das
Gymnasium einer sehr schönen Stadt des
Großherzozthums besuchen wollen , finden
bei einem Lehrer sorgsame Pflege und
Nachhilfe in sämmtlichen Fächern .

Anmeldungen unter L . G. 10Ü poste
restante Baden -Baden .

fönl ! Karlsruhe .
ein beinahe ganz arroa

von ungefähr 250 badischen Mora ,
billigst verkauft oder auch auf V
1871 verpachtet werden .

Franko -Anfragen besorgt dar ^d . Bl . unter Nr . 6082 .3 . 2

mer

Vas
das Maur,

Journal bej9
d . Bl.

Epileptische KrWps,
heilt briefl . nach langjährigen EriolE
Spczialarzt Dr . med . Cronfeldi .lin , Leipigerstr . 109. . 22 .

Börse « und Märkte ?
Frankfurt «. M . , 19 . Scpt . (Eff ^

Kredit . 245 >,„ 246 . 245»/^ 246 b . ,Ä
1669- , 65 >/», 66 , 67 bez. 1860r . ,751, bez . Amerik . 94' /,, . »,, , bez. ? ; Kkhl , 2 «
Lomb. 176 , 1!s, 76 , */, 6cj . Silberr . z ;;(1ah Znfl

bez. G - liz . 233 , 234 bez. Span . ,
bez . Beliebt und lebhaft .

1 f ’ f
Freiburg , 17. Sept . Waizen7 .18. , , dk- -öeia ,

waizeu 5 .29, Roggen 5 . 2, Mol -x,
' Pjederrheiri

'Icrste 5 .12, Haber 5 .42 . »Vhreiteteu
Heilbrvnn , 17. Sept . Kernen6 . 15,i ^

4— 5. 15, Dinkel 4 .40— 5 .24 , Haw cheN Hee "
bis 6 . $ Zuges

Liverpool , 19 . Scpt . Ansangsz , juun der
Umsatz 10,000 B . Stimmung : H, ,»Limv
äetig . Tagescinfubr 4000 B ., dav, , cp
dische 1500 , amerik . 2lX)0 B . B§CIt lN Ji

** Paris , 17. Sept . Rente 54 .25. MdI Bürge
akticn . Cred . mob ., Ostb ., Lyon , « K -mLlndek
Nordb . , Orleans . Wcstb ., Oester

' ^
> in

Somb. nicht notirt . Jtal . » nl . 49 .Ä 1 OTK'
— Preußische ‘6' k proz . Sta - n »!eI.

betl J
mienanleibe von 1855. Bei der «, i unr ZU
Sept 1870 stattgehabten Verloosunz Königs N
folgende 40 Serien gezogen worden : ^ „ stschlan
1. 28 . 49 , 82 . 98, 311 , 322, 345,427 , 467 , 520 , 521 , 532 , 558 , £93 faW en/
>48 , 669 , 700 , 740 , 833 , 889, 914 , ftt BezwIN
121, 1032 , 1033, 1098, 1116 , 1151,1 b-isstbreN U
1177, 1249 , 1251,1308 , 1339 , 1370,1 hip
1448 . Die zu diesen Serien geh« 1 r
1000 Präinienschcine werden mit t IliZkiNdil fl
sich gleichen Prämien zu114Thlr . p Mi , das \
Cour , pro Stück vom 1. April 18? z, aerettet .
bezahlt . ^ ^ qr A\

Anhalt -Defsauische Prämienanl

Putzmacherin , 6222 .3.1
eine geübte , welche

selbständig zu arbeiten versteht , finde »
sogleich eine gute Stelle . Wo . zu erfra¬
gen bei F . Ludwig in Karlsruhe .

6213 . 1 Karlsruhe ,
mehrere tüchtige , können

sogleich cintrcten in der Mödelfabrik von
C . Hastlinger .

Mannheim .
Junge Leute , die eine der hiesigen Lehr

anstalten besuchen , oder in einem Hand
lungshau « eintreten wollen , finden um
mäßigen Preis Aufnahme in die Familie
eines Professors . Strenge Aufsicht , gut ,
Verpflegung und Förderung in den Stu
dien zugcfichert . Näheres durch da» Kon
tor d . Bl . unter Nr . 2018 .— 54

Stellegesuch.
Karlsruhe . Ein junger Mann , der schon

1 Jahr bei einer Post - und Eisenbahn -
Expedition beschäftigt war und mit allem
in dieses Fach Eingreifenden gut bekannt
ist , sucht eine Stelle als Privatgehilfe .

Nähere » im Kontor d. Bl . unter Nr .
6083 .3 .3

Stcllegeftch.
das Lyzeum absolvirt hat , der französi
scheu Sprache vollkommen und der cng -
tischen theilweise mächtig , so wie mit al
len kaufmännischen Comptoirarbeiten voll
ständig vertraut ist , sucht eine entspre¬
chende Stelle . Der Eintritt könnte so¬
gleich stattfinden . Offerten nimmt ent¬
gegen das Kontor d . Bl . unt . Nr . 6162 .3.3

Karlsruhe .
API null , ein braver , junget , wird als
Diener in eine Buchhandlung unv ein
größeres ZeitungSgeschäft sofort gesucht
Näheres im Kontord . Bl . unt .Nr .6i84 .3.L

Kür Hotelbefitzer .
6130 .2.2 Hierdurch erlaube mir die er

gebene Anzeige , daß stets ganz tüchtige « ,
mit guten Zeugnissen versehenes Personal
an Händen habe und sehe Ihren gefchätz
tcn Aufträgen entgegen .

Frankfurt a . M ., im Sept . 1870 .
I . Hcnsler , gr . Bockenhcimerstr . 16 .

In der am 15. d . in Dessau stattz jpatpersvne
vencn Sericnziehung wurden f»̂ Küß
Nummern gezogen : 14 , 46, 50, «
112 , 194 , 305 , 331 , 350 . °" ers , jm

Bei der am 15. Septbr . 187 ' Devvlierl
Wien stattgefundenen 25 . Berloofu ^ i iZarbloftg !
Palffy ' schen Lotterieanleihc von 3,7st Rar Tüll
st. K .- M . fielen 40,0M fl . K .- M. . f.
Nr . 77478 ; 4000 fl . auf Nr . 54 1 3latIe ,L '
2000 fl . K .- M . aus Nr . 1054 ; je « i ur,tDtrt | ai
K. - M . auf die Nr . 11953 u . 62936 «In hier ar
200 fl . auf die Nr . 1673 , 44204 , 4i . !erfrf,meti
77676 und 78600 . 1 ' el | a |

— Mailänder Fr .- 10 Loose. Zit
im 16. Sept . 1870 . Gezogene Se »
1285, 1889 , 6791 , 1277 u . 79 . Gewi
Serie 1285 Nr . 74 : 30,000Fr . , ,
Nr . 2 : 1000Fr . , S . 6791 Nr . 46 : N K , Lvmv .

ise 74 3,
1
1,«kar - zettel . FrarrLfmL a. M .« Leu 20

X Frank

8208 . 1 ( 6 -1690 -2 .) Ei « gewandter
Müller (Schweizer ) sucht eine paffende
Stellung als Obermüllcr oder Scharf¬
macher oder auch als Ein - oder Verkäufer
einer Handclsmühle und FruchtgeschäftS .
Auskunft auf Anfragen unter Chiffre
A. G . 592 an die Annoncen -Expedition
oon Haasenstein & Vogler in Zürich .

6106 .2 .2 Ein akademisch gebildeter jun¬
ger Mann , Jurist , sucht Stelle als Se¬
kretär oder Reisebegleiter , als Mitarbei¬
ter an einer Zeitung , oder als Gehilfe
bei einem Advokaten oder Notar . Gest ,
frankirte Offerten unter Chiffre V . L .
486 befördern die Herren Haasenstein
& Vogler in Basel . (fl . 3422 c.)

Lehrlingsgesuch .Eisenbahnstraße Nr. 256, pub
""™ «.. . *««» in *«*. lich bei demVorstaudc bis zum s- me . w Nürnberg. _ _

300Ohm remgehalteneSeine ! Nuiversal -Glaurwickse ^ . 0« . d . J . elnzurelche !l °-^ 3G Kommisstelle. schn^ junĝ VE aÜsgm- rF?mk«e
«« haben. _ Fabrik von Carl Voifft

' Steindrucker Gesuch . Scĥ numRÄnm f4n
e
n
a

'
u
if

M«iÄ .
. •_ . 6203 .1 Ein in Gravir - und WalzeZweischgenwasier, 6196 .2 .2

reines ,
Walzen - ist , findet sogleich dauernde Stellung . 'der größten Städte Badens sofort einet . • _ * A197 fl Ol OvUO-A «2.(11 VH '» tUvit hin » lft , fO^ VClCy OUÜUUvf jjh

Leipzig , tüchtiger , solider Steindrucker stu- Solche , welche in einem Magazin oder >St - Ue .
7!hm , Tresterbranntwein , 1 Ohm , 1868er in eleganten Blechdosen , Steinkrn - det bei guter Bezahlung dauernde Kon - Fabrikgeschäft thätig waren , werden bc- ! Franko - Offerten unter Chiffre T . 0 .

und 1869er Fabrikat , zu » erkaufen bei ! ck«N und Holzschachteln . !dition . Vorzüge. Anmeldungen wollen schriftlich 775 nimmt entgegen die Annoncen -Expe -
Ph . Schiel in Eichtcrshcim , Preise billigst , Effektuirung prompt . Kr . Beckrrrt ' s bei K. Scneca » KricgsNraße57 in Karls - !dition von Haasenstein & Vogler in

Amts Sinsheim . Prcisconrante gratis . ! lithogr . Anstalt in Frciburg i . Br . ruhe , abgegeben werden . 'Frankfurt a . M .

Ztastspap, « « u. Lnlehessi.
ßkeußen : 5«z> Obligat. . .

» *‘it „ . .
Lvoje : si/j Pro ». . . . .

Sayera : kv.'o ObÜgÄ. . . .
„ „ jäStl . 3.
, ditto t .'üagrl. Z.
. . .

V>k Sn»« . PrÄnien-Aulehen .
LaSvach-BuuzeahMl -uer » tos.
Wärtt-mbWg t Obligat.

3</so/0 .
Baden: 5o;0 Obligat. . . .. . . .

*°/o . . . .
8stzv/v „ . . .

i»la bad . PräMien-Aalcheu .
Loose : 85 fi. v. 1845 . .

Sroßh. Hast . Looser 50 fl. .
m m h 85 11. •

lkarhefl . Loose : «0 Thlr. . .
Raffau: ttjA Obligat. . .

Loose : 25 fl. .
Meininger 7 fl. Loose . . .
Bramrschw . 80 Thir . Loose .
Oeflr.sHo Sinh. StaatSsch. i.E .

. S»ia , , i- P .
. 5°/o »
„ 5<Vo Uug. W. 8nI . Cs .
Loose : 850 fl. 18SS . .

„ *50 fl. 40/o v. 1854
, 500 fl. 5% v. 1880
„ 100 ft von 1804 . .
„ 100 fl. Pra -L. V. 1858

Rußland - S°joObl. in L. » t * fl.
zieu ! 4>Ev Obttaat . . .
tieur 60/ovbl . S, Tab.-sieg.

Schweden> 4>b"/s Obligat .
„ 4!/>°io Pfaudbr. .

Schweiz» 45/jO/o iäidgen . Obl .
, 4>,-,°/a« era. Et . Obi.

Awerfla >8<>f» St . 18«1r v. 18SI
, 00/oSt. 1S8Srv. r8SS
, S«/oEt . 1805,0 . 1885

Aktien »c.
-auks. Bankakt . t 500 fl: »v/a

_ annfl. Bank. I.uü1.SA850fl.
Oefte . Beuk-A. p. Et . in fl. s.W.
Oestr « redit-M . ästr. B .. .
4iJs«(o bavr.Lstbahr , *00 fl.

Bavk !
883/4

8iS/4

f9 ‘/l

85

103‘/4

17JI/J
43
SO» ,
897 «

5 tm
: XX ®

Harne) , 20
tt i f und 5
knoy mach
ill . Sie w
ind der Ss
^schütze iu
WO Gefau

Vor Si
Werk 53
itemm ut

xx Fl.
Trupper

8

190

1083 «

937/4

105- 4

50X öflr. Et . - Lisenb. - L . 500 Fe .
5»/o östr . Slid .-L°mb . St .2 .L.
50/0k. k. Skis.- Eisend . - A. 900 fl.
50/0Rad . Eisend . 9. Eni . WOfl.
5"iostranz -Joi .- V.Obl . steuerse.
50/0 Heflr Ludwigsb .- P : .sp!4l - .
5»/ö Boom. Wefld . Pr - in Silb .
5sts Elfl-Bayn Pr . Obl - iuSilb .
so/o ditto uruebx Smiff . .
5«io Fra»i-Iol -ph-P .-O .S:uer1.
5sto« ronpr.-Rudslk-Etse -b.-P .
Sst» Lemb .-Ezeru. L.-P . v. 87>>st
S°/o . Jaffa . 0. 8S4/,
5stoUngar. Oflo.-Pr . t.8 .ßrk .
50/0Süd . St . Lomb.LB .Bc. .
«o/zöstr. St .-L -Prior .-Odl. .
3«io Liv.LD . u. D -9 t a» kr.
3«/« Te4c.ieAtr.Bleirb.Pr .Obl.
äst« Schweiz. Zeatralbaha-P».

Wechsel :
Lmflerdam : (100 fl.) k. S . .
Berliu ; (80 Thlr ) k. S . . .
Hamburg : (100 ttS }.) k. S .
London -. (10 Lst.) k. S - . .
Pari» : (900 Fe.) k. .

__ , ,
97

75»,,

71' /,

iizen, die a

Unter v>
Sybel in !
tmde Hau

„Man 1
cheilen , e
nicht außv
über die 8
Rundschrei
«erb bewi
vssentliche
teien die !
jedem Fal

41st4

« » (900 Fr.)
Wien » (100 fl.) k. S .

104-/4

Sauk-Diskowo
Äoldknrsr : Prskaffensch . : 1 fl. 44»/,

rirdrtchst 'o« . . .
tiflolea .
«lllwde , 10 fl. StäS
lukatou .

90 sftanlen Siüs » .
Enal. Soveeetgue» .
Kaff , llmperialel . .
» «Lar» w Wo-'» - .

•*
9 fl. 57 —59 «
Sfl . °9 <P . T' **
» 8 . 74 - 56
5 8 . 59- «
9 (L 95- 97

11 fl. 49 - 53
» fl . 49- 44
sfLai - it

Helene
Defürchtu
sie am gc
ften Tage
Worte sei
andere P
hörte jedi

«Oh,
Otte fpri
gen Erkä

„Still
mit Mr.
deßhalb I

„Meii
Tu auch
nur um
was ist
Hand sc
Komme
sehe es
den gan
setzet un

Auch
Wesen 1
eine au ,

Tie
währen!
Folgen

Jn ;n
schienen
der Br

Druck und Verlag »on L . Macklot , Waldflraße Rr . 10 . fieu M
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